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Pie Volkswacht erſcheint vodchent⸗ 
lich zweimal am Dlenstag u. Freitag, 
Abonnementspreis, mit der Bellage: 
Die Neue Welt, monatlich 40 Pfg., 
vierteljährilch 1,20 M. Bei freter 
Zufte lung ins Haus monatlich 
5 Pfo. Botenlohn. Durch die Poſt 
dezogen viertellährllch 1,35 Mk. 

ie Elnzelnummer koſtet 10 Plg. 
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Redaktlon und Expedition: 

Paradiesgaſſe Nr. 32 
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Beilage: Die Neue Welt. illuſtrlertes Unterhaltungsblatt 

Organ für die werktätige Vevölherung der Propinz Weſtpreußen 
Publikationsorgan der Freien Gewerhſchaften 

V 

Dan9, den 10. Ma 1513. 
          

  

Daſertlonsgebühr die ſechs geſpal⸗ 
tene Metlzul, oder deren Raumn 
2⁰ 190 „ Inlerate der fozlaltemo⸗ 
Eratiſchen Partel und der Frelen 
Gewerkſchaſten 10 Pfg. Das Beleg⸗ 
eremplar koſtet 10 Hf0 Sprech · 
ſunden der Nedahtlon. an, allen 

Wochentagen 12-,1 Uhr mittags. 

  

Telephon für Rehantlon 

und Expedition 3290 

  

  

  

  

O du sonnige, wonnige Plingstenzeit! - 
Der Bimmel ist blau und das Berz s0 weit, 
In der Brust ein freudiges Glühen — 
Und die Knospe springf und die Bülle lällt: 
Der Odem des Frühlings durciweht die Welt, 
Unc die Rosen wollen blühen. 

Vom tagenden Dome der Glockensdall. 
Im knospenden Fliecer die lachtigall, 
Auf der Bippe ein hied enſglommen, 
Das didt, du bräutliche Erde, preist, 
Und dich, der Pfingsten heiligen Geist, 
Der übet die Weit gekommen! 

.,   
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Pfingsten.“ 
Und was auch die Seele in Bande schlug, 
Der Dogmen Zwang und der Formeln Fluck, 
Zerschmilat in lodernden Flammen: 
Vom ragenden Dome der Glockenklang, 
lin blühenden haube der Vogelsang. — 
ie stimmt das so Köstlich Zusammen! 

Der Benzwind braust; dtoch woher er weſt, 
hr wihl es nicht, noct wohin er gehl. 
Frei stürmt er daner und von dannen —u-— 
Und ihn, der jegliche Fessel reißt, 
Den starken, kreien, den heiligen Geist, 
Ihn wolltet ihr halten und bannen?! 
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Die Landtagswahlen. 
Die preußiſchen Konſervativen fahren jetzt kurz vor der Wahl 

gehen alle, die auch nur von weitem an eine beſcheidenere Reform 
des preußiſchen Wahlſyſtems denken, das ſchärfſte Geſchütz auf. 
Ihre parteiamtliche Korreſpondenz ſtellt feſt, daß, wenn auch nur 

kratlſchen Elemente zahlreicher in das A 

würden. Die hätten dann nichts angeiegenllich 
Zugunſten des Reichstagswahirechtes zu wühlen, und hiervon ab⸗ 

geſehen, könne dem liberalen Bürgertum doch nicht daran gelegen 

ſein, einen ÄAbleger der demokratiſchen Großmannsſucht aus den— 
Reichstag in das Abgeordnetenhaus zu verpflanzen. Wörllich 

heißt es dann: 

„Die ſchadenfrohe Genugtuung, daß infolge eines demo⸗ 

kratiſchen Wahlrechts dielleicht den Konſervativen eine Anzahl 
Mandale abgenommen werden können, würde durch die Kor⸗ 

rumpieiung des Landtags beim Eindringen eines großen Hau⸗ 
fens roter Volkstribunen ſchwer vorgolten werden.“ 

Es wird den Konſervativen recht ſympathiſch ſein, daß ihr 
Bangemachen vor dem Eindringen einer größeren Zahl Sozial⸗ 
demokraten eine gewiſſe Rechtfertigung in einem freiſinnigen 

Blatte findei. In einem Ueberblick, den der fortſchrittliche Ab⸗ 
geordnete Dr. Schepp in der „Voſtiſchen 
Tätigteit des Preußiſchen Abgeorduetenhauſes während atzten 
Legislaturperiode gibt, weiß er zu der Tatſache, daß zum ſechſten 
Male Sozialdemokraten an den Verhandlungen des Landtages 
tellnehmen konnten, nicht anderes zu bemerken, als daß die Partei 
nicht die beſten Vertreter ausgewählt babe. und daß die Verhand⸗ 
lungen von ihnen vielfach in einer Art und Weiſe geführt worden 
ſeien, „die ſogar bei ihren eigenen Parteigenoſſen ſchärfſten Wider⸗ 

ſpruch imd Tadel hervorrief.“ 

Doch laſſen wir Herrn Dr. Schepp, der vorläufig zum letzten 

Mate in einer Zeitung hinter ſeinem werten Namen die Vezeich⸗ 
nung „Mitglied des Abgeordnetenhauſes“ hat ſetzen dürfen, und der 

ſich zum Schluß ſcheinbar noch einmal dankbar daran erinnerte, daß 

er S8 im Wahlkreiſe Ober⸗ und Niederbarnim zuſammen mit 

zwei Konſervatipen gewählt worden iſt, auf ſich beruhen. Bleiben 
wir bei der Korrumpierung. Iſt es nicht wirklich ausgezeichnet, 
daß nach Anſicht der Konſervativen das preußiſche Abgeordneten⸗ 

haus korrumpiert wird, wenn die ſtärkſte Partei des Landes, die 
ſchon bei den Wahlen von 1908 beinahe ein Viertel aller Urwähler⸗ 
ſtimmen auf ſich vereinigte, keine entſprechende Vertretung im 
preußiſchen Parlament erhielte? Wir können ja den Spieß ein⸗ 

jach umdrehen, unb ſagen, daß ein Parlament, in dem Le, nahezu 
die Hälfte der Abgeordneten, nämlich 212 Konſervative uldd Frei⸗ 

konſervative auf ganze 16,39 Prozent der Urwähler ſtützen, nur einer 

Korrumpierung ſein Beſtehen verdankt. Aber wir möchten lieber 
die Gelegenheit benutzen, an einem beſonderen preußiſchen Exempel 
zu zeigen, mit welchem Rechte die konſervatwen Elemente ſich als 
Hüter der reinen Sitten im politiſchen Leben Preußens aufſplelen. 

Der „Reichsbote“, der trotz ſeiner Reorganiſierung immer 
noch Weße het, die ihn von der üblichen könſervutiven Chauſſee 

abführen, hat in den letzten Tagen mehrere Zuſchriften veröffent⸗ 
licht, die ſich mit den Steuereinſchätzungen der Agrarier beſchäftigen. 

Da heißt es in der erſten, es ſei nicht zu verſtehen, daß der Groß⸗ 
gundbeſitzer oder Pächter gegenüber anderen Ständen oft eine ſehr 
reichliche und glänzende Lebenshaltung habe und S 0 
zugspraris ihm geſtatte, nicht ſeiten weniger Einkommenſteuer zu 
zuhlen, als der Beamie oder Gewerbetreibende mii ſehr mäßigem 

Abgeardnetenha    

   

    

die Steuerab⸗ die Steuerab⸗   

Malles! 

haltung b. gemacht werden, erreicht worden ſein.“ 

  

  

Elnkommen. „Dieſe Stände haben das Gefühl, daß Dinnt Se Seihhhi, Lan i& 

abzuhspraxis die Großgrundbeſitzer und Pächter bevorzuge.“ 

Eine zweite Zuſchrift weiſt darauf hin, wie peinlich es ſei, 
wenn bekaͤnnt werde, daß ein Rittergutsbeſitzer, der bisher mit 527 

Mart Einkommenſteuer angeſetzt war, es durch Reklamationen 

dazu bringe, auf 67 Mark herabgeſetzt zu werden. 

„Und wie lebt der    

    

Daß er au ſeinem Vermögen, das au 
buße erlittan habe, iſt nicht be⸗ 

kannt gerworden. Es muß durch die famoſen Abzüge, die auf Haus⸗ 

    
chäht wird SHatht Wir 

  

Dritte Zuſchrift, wie die beiden ander 

„Wir haben hierzulande wohlhabende Hofbeſitzer, ein mir ſehr 

lieber Menſchenſchlag, der wirtſchaftlich vorwärts kommt. Aber 
ihre Steuerleiſtung iſt unglaublich gering. Die Leute wiſſen gar 
nicht, wie teuer ihr Haushalt wäre, wem ſie alles kaufen müßten. 

Die großen, im eigenen Haushalt verbrauchten Werte werden wohl 
bei der Beſteuerung meiſt ganz gering eingeſetzt und ſind in Wirk⸗ 
lichkeit ſehr hoch.“ 

Hier wird alſo von der ſicherlich ſeyr einwandfreien Seite 

evangeliſcher Landpaſtoren beſtätigt, daß ein ſehr großer Teil der 

mittleren und Großgrundbeſitzer es verſteht, ſeine Steuerleiſtung 
für den preußiſchen St⸗at auf ein Minimum herabzuſchrauben. 

Geiſtlichen ſprechen vorſichlig von den durch das Geſetz gewähr⸗ 
In Wirklichkeit aber 

   

   lie⸗ 

geriſfene Auslegung der geſetz⸗ 
lichen Beſtimmungen dieſe wohlhabenden Leute n den Stand 
ſetzt, völlig oder nahezu völlig ſteuerfrei zu werden. Wir ſind weit 
danan entſornt, hohaupten zu wellen, daß die reichen Lruir in ber 
Stadt nicht ebenfalls den Steuerfiskus in ganz beträchtlichem Um⸗ 

fange betrügen. Aber auf dem platten Lande iſt die Steuerhinter⸗ 
ziehung ganz beſonders leicht gemacht, und wenn die Landwirte 
felbſt nicht intelltgent genug ſind, ihren Vorteil zu wahren, ſo gibt 

es in Berlin Bureaus, die in der vorſichtigen Abfaſſung landwirt⸗ 

ſchaftlicher Steuerdeklarationen eine goße Routine beſitzen. Dazu 

kommt, daß der Vorſitzende der Steuerveranlagungskommiſſion auf 

dem Lande der Herr Landrat iſt. Dieſer Veamte aber iſt mit 
den Großgrundbeſitzern ſeines Kreiſes ſo eng verwachſen, daß die 

Agrarier nur ſelten eine Beanſtandung ihrer Aufſtellungen zu be⸗ 
fürchten haben. Der Oberverwaltungsgerichtsrat Falkenhain ſpricht 

das 1911 in einem Artikel im „Tag“ voffen aus: 

„Der Grund für die häutig nicht richtige ſteuerliche Erfaſſung 
von Einkommen und Vermögen in den Landkreiſen liegt bei einer 
Reihe von Landräten an der Scheu, die Angaben derjenigen Per⸗ 
ſonen, mit welchen ſie geſellſchaftlich verkehren, welche ſie für die 
Kreisverwaltung brauchen, anzuzweifeln, teilweiſe wohl auch beſon⸗ 
ders, wenn die Landräte ſelbſt Grundbeſitzer oder mit ſolchen ver⸗ 
wandt ſind, in der Neigung dasjenige Einkommen, welches bei 
Landwirten meiſt durch Schätzung gefunden wird, wie der Geld⸗ 

wert der für den Haushalt entnommenen Wirtſchaftserzeugniſſe 
und der Wert der Wohnung im eigenen Hauſe, zu niedrig zu 

ſchätzen. 
Duß die Sieuerleiſtungen auf dem Lande im Berhältnis ge⸗ 

ringer werden, je größer der Beſitz iſt, boweiſt ein Beiſpiel, das 
gelegentlich im Abgeordnetenhaus zur Sprache kam: Im Kreiſe 
Marburg iſt der Beſitz nach der Bonität in vier Gruppen eingeteilt; 
dabei aber muß der Beſitzer eine um ſo höhere Vertragsſumme ver⸗ 

ſteuern, je kleiner ſei 

Bedenten wir weiter, das in den Gutsbezirken die Grund⸗ 

und Gebäudeſteuern zwar veranlagt, aber nicht erhoden werden: 

    

  

Verlorene Ilüh“ Er ist krei, ist frei! — 
Den Harten und Stolzen geht er vorbei, 
Dle lieblos, was schwach isl, verdammen: 
Unsterbliches neben enllockt er der Grut, — 
Und wo ihn ein Herz in Demut ruit, 
Da füllt er's mit heiligen Flammen. 

Die duklenden Birken tragt herbei. 
Daſßt bräutlict geschkmückt eure Wonnung sei 
Und in liebe das Perz eniglommen, 
Die Tür mactit auf und die Tore weit: 
Du trostvoll heilige Pfingstenzeil, 
Sei aller Well willkommen! 

   

  
  

  

   
„daß für die Vermögensſteuer die landwirtſchaftlich genutzten Grund⸗ 

ſtücke nicht nach ihrem Verkaufswert, ſondern nach dem 25 fachen 
ihres Reinertrages herangezogen werden, ſo haben wir weitere 
Iluſtrationen zu dem Text von der patriotiſchen Opferwilligkeit 

unſeres Agrartiertums. 
Und dieſe Leute, die durch das Klaſſenwahlrecht, durch die 

öſsentliche Slimmabgabe, die voraltete Einteilung der Wahlkrelſe   

Und nicht zuletzl durch die Exiſtenz des preußiſchen Herrenhauſes 
den preußiſchen Landtag und damit den preußiſchen Staat beherr⸗ 

ſchen, haben die Stirn, es als eine Korrumpierung des Abgeord⸗ 

netenhauſes zu bezeichnen, wenn eine größere Anzahl von Sozial⸗ 
demokraten dort ihren Einzug halten würde. Die Günſtlinge eines 
torrupten und verrotteten Syſtems proieſtieren im Nam— 
Reinheit der Sitten gegen eine Verſchärſung der Kontrolle der bis⸗ 

herigen Zuſtände! 

Auf, Frauen und Mädchen, in den 
Wahlkampf! 

Partei, Partei, wer ſollte ſie nicht nehmen. 
Die noch die Schöpferin alles Edlen war. 

Wie kann ein Dichter ſolch ein Wort verfehmen, 
Ein Wort, das alles Herrliche gebar. 
Nur offen wie ein Mann: Für oder wider, 
Und die Parole: Sklave oder frei. 

ů Seibit Göller ſtiegen vom DOlymp hernir 
Und kämpften auf den Zinnen der Partei. 

Herwegh. 

ů Am tüté6. Mai jinden die Wahlen zum Preußiſchen Landiau 
ſtatt. Dlie weuiyen Tuge müſſen daher noch grünblich ausgenutzt 
werden, um die werklälige Bevölkerung aufzuklären über die volks⸗ 
feindliche Täligteit der bürgerlichen Parieien im Preußiſchen 
Landtag. die Wählermaſien müſſen inſtruiert werden, daß ſie nichl 

ihre Stimme geben weder dem ardeiterfeindlichen Zentrum, noch 
den Induſtrieherren — Nationalliberalen, ſondern der Parlei des 

Voltes, der Sozialdemokralie. 

Der wirkungsvollſte Proleſt gegen das preußiſche Dreitlaſſen⸗ 
parlament iſt, wenn die Zahl der ſozialdemokratiſchen Slimmen um 
mehrere Hunderllauſend vermehrt und die Zahl der ſoßjaldemokra- 
liſchen Abgeordneten verſtärkt wird. 

Dieſes Ziel kann aber nur erreicht werden, wenn das ganze 
werklälige Volt Preußens bis zum Wahllag feine Pflicht in er⸗ 
höhlem Maße erflilll und unermüdlich für die Sozialdemokratie 
agitiertl, und jeden Wähler zur Wahl bringt. 

Da die Frauen und Mädchen Beſtandteile des Volkes ſind, 
haben ſie an dieſer gewaltigen Organiſotions⸗ und Agitationsarbeil 
mit Hand onzulegen, und ihre ganze Kraft einzuſetzen, damit der 
große ſchwere Kampf der Sozialdemokratie den erwarteten Sieg 

bringt. Das liegt im Intereſſe des Volkes. Ein Sieg der Sozial⸗ 

demokrulie bedeutet Forlſchritte auf ullen Gebieten der Kultur. 

Viele Frauen werden verwundert fragen: Was intereſſiert uns 
der Preußiſche Landtag und die Landkagswahlen? Unb doch, 
liebe Leſerin, berühren alle Fragen, die im Preußiſchen Landtag 
aufgeworfen werden, die Frauen und Mädchen genautſo ſehr, als 
die Männer⸗. ö 

Entweder treffen ſie euch als Dienſtmädchen, Arbeiterin oder 
als Hausfrau und Staatsbürgerin. 

So unterſtehen dem Preußiſchen Landtag unter anderem: 

Die Staatsverwaitung: ö‚ — 
die Geſetzgebung und Kontrolle üͤber die Provinzial⸗ und 

Gemeindeverwoltung; ‚ 

das direkte Steuerweſen für Staat und Gemeinde; 

die Eiſenbahnverwaltung und das Verkehrsweſen; 
die Verwaltung des Domänen⸗, Forſt⸗ und Bergwerk⸗ 

    

Dium 5 

weſens: 
das Samulweſen und die Kirchenangelegenheiten, 
das Gerichis⸗, Polizei⸗ und Gefängnisweſen,  



    

gelethe; 
ble Handtrabun 

MNancher andere 
wung der Regierun⸗ 

ul Milen, Keherbei, ausger reglert, elt, ouoget 
Die Urbeltertrauen und Müdchen 

W0 Woiln macht 
närt Polltit im Preußerruriamem 
rungsvoliüüt und Scuigfcherbnus 
otbnung, durch dir eure 
ur die Urttelterfam 5 

ken zur Spbäͤre der ſiaatlichen, 
Havsftauen, ledt euch auch die 

Landtag 
900 Mart an ſteuerpftichlig ſind, dann 

— 

Lomm 0 
und aller ſbrer Oruant 10 

Geſet 
5 

eh on, und erinttert ei 

es Ihnen iminer wiedet klat, da 
Kben Jortſchellt 1. Wob⸗ 

und die Preuhl 
Tochter drangſaiieri werden, um nui di-e. 

ile ſo wichtigen Gebielr herauszugreiten, ze⸗ 
bung. 
— des Preußlſchen 

Mch, daß dertits die Ainkommen con 
ht ihc, wie ſehr die rraktio · 

dit Nusfübrung der Urbellerverſicherungs- und »ſchuk⸗ 

des Beteino⸗ und Verſammlumgaswelens 
. Irder Meſetz, leßr Dard⸗ 

übt die Machi der ſthe 

rem Auftroge; in ihrern Intereſſen wird Das 
uiet und Uicdergehalten. 

müſſen es wiſſen, und das 
Dle venttio; 

Keſinde 

e 
nört Bolnit der Abueordnetendauler bt minderbemittelten Schich⸗ 

ten drüct. 
Frauen, Müitter. 

euch, berübren dite Interrſten 

b5 durch EUigitation und Organhatto 

den Krieg erklären. Bei allen Gel⸗ 

Utbeiterinnen! Alle dieſe Fracen berübren 
rurer Cieben, und dather müßt ouch 

n dem Dreiklaſſenputiament 
ſenhellen muß auch aue den 

ceſchlolſenen Ketden bet Frouen der Ruſ erſchallen: Rieder mil dem 

Preikiaſenpcriamenii Her mii Erin ahhemrinen, girichen. dirrkten 

en Wahlrrüßt für Mann und Jrau. und Hhahr 
leſet Nuf miuß eus 

Gozialdemotratie mermüdlich 
der 16, Mai, ein Edreut 

JIe beſſel die Sozi 

tagowahl ubſchneibet, delto be 

Gieichberechtigung in dem 

Ftouenrechte iſt die junterliche Reuktion in 

Frauen, glaupt nicht, auch m⸗ 

Mueſi um ibr Recht. uin Menſchentpür 
üwerflüßſig. Beteiligt euch in imme 
dernen Arbeiterbewegung, agitiert 

kämpferinnen für unſeren Klaſſenkampf. 
wart lichter und frrudvoller zu geſtolten. 

Darum herbei! Frauen un⸗ 
herbei zur Teilnahme an den Landtag⸗ 

Die Frauen werden bei den Wagdien ihre 

es. Sie werden helfen wo 
daran denken, daß nur durch zäheſte A. 

gen der venden Kaftt aus einer 

eiwas erreicht werden lann. 

werden die tun? — Die fion 

dilfe. 

poliliſche Rechte verſagt es ihnen. Die w 

lidertien Parteten werden ſeibſtverſtändlich 

anſpannen, um den Ge 

D nben 2, 
Tie Itun 

Phroſen, hinter 

und noch peringere Opferwilligkeit ſteckt. die — 

üätauen“ auffordern, bei den Landtagswahl, 

— 
konant dabe * S 
Frau. und arbeiten ihr enigegen. 

Die organiſterten ſozialdemakraliſ 
i den Wahien beweiſen daß ſie i 

euh gelernt hotzen, poe diſch zu 2. 
Piesz an der Seile der nänner ibrer Rlaſſe 
Aus, ihr Frauen, an die Arbeit! 

wahlen. 

  

          

  

mrechtsverbäsden 

     
      

  

    
   

  

  2 die poli 

    

   

          

   E
E
E
 

   

gnern des Frauenwahlrechts, 
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Politiſche Überſicht. 
Dir Schönheil der Dreiklajfenwahl. 

Zu luſſe 

Daß die Agrarier keine beſonderen Freunde von Sieuern 

jind, die jie ſelbit bezahlen ſollen, iſt bekannt, e⸗ ſei nur erinnert 

un den Vorſitzenden des Bundes der Landwirte. Freiherrn v. Wan. 

genheim, der es jertig brachte,   
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Struern zu bezablen. Daß ſolche Agrarier aber troßdem ais Hi 
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der vielen Rätiel. die das Dreiklaſſenwahlrecht zu loſen 

Ein ſolcher Fall wird dem . Berliner Tageblatt“ aus Liegnitz 

er nenmt nach Angaben des 

Fläche von 130.8 Hektar 

Hekiar Acker, 14,5 Hekter Wieſe, 13 

ktar Wege uſw. 
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Ein ichmählicher konſersatiwer Beſtechungs⸗veriuch dei 
Sozialdemoktaten. 

* Reiches 
Dent Deuiſch⸗ 

den Leriuch gemacht haben, die Stimmen de 
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ten bel der Stichwahl durch Geldangebote zu erkaufen Die Konſer⸗ 

vutinen leugneten UA wie immer, aber ber Krug geht 

laungt zum 3 Dis er brichtl, Jetzt iſt nümlich die „Volkswacht“ 

in der Vaßk, bie delden Scheiſtſtücke —czudrucken, dle der Vor⸗ 

Ade der Ortsgruppe der deutſchkon ſervallven Partel, Maler⸗ 

dem am à. Mal verſtorbenen Genoſſen Alle 
Die überaus gravirrenden Schreiben haben 

i. Schl., den 18. Jennar 1912. 
AtbmaSdimg gehörtuns beiden. 

etmas zu äuhern, was meiner⸗ 
Wärt er ihnen möglich, mich 

DEagen Sie bitie dem 
ien Gruß E. Weymann.“ 

* 

meiſter Meomonn, 
in Riagwitz geſandt hat. 
folgenden Mhalt: 

„E. Weymann, Löwender 
Werter Herr Uite Ano-jügte 
Mite zu niemandem darüber 
ſelte ehenſo genau beſolgt wird. 
beute Abend um g Übr aufzuſu⸗ 
Boiten nur ja oder nein. 

* * 

„Wenn der konſewpattve Kandidat Herr Erlch Schäffer zum 

Neichstagsmitgiled am Sonnabend, den 20. Januar . 

wolrd, zahle ich an Herrn Landwirt Alte, wohnhalt in Pintwiß, 

ohne Rezugnahme auf itgend eine Partei (5 nach erſolgter 

Wahl und Rückgabe dieſes Schreibens ſofort 500 Mark in Wor⸗ 

ten: Fünſhundert Mart! E. Weymann, Molermelſter.“ 

Zur Auſfklärung des Briefwechſeis ſei folgendes bemerkt. In 

dem kleinen Wahlkreiſe Vöwenberg erhlett am 12. Januar der Frei⸗ 

kinnige Kopſch 4003, der Konſervattve Schäffer 3585, der Sozial⸗ 

demokrat Pohner 2452 und ein Zentrumskandidat 1997 Stimmen, 

die Enlſcheibung ſiand auf des Meſſere Schneide. Genoſſe Alte 

letzte ats ehrlicher Menſch ſofort den Kandſdaten inſerer Pariei 

von denm Beſtechungsverluch in Kennmis und es wurde Borſorge 

ůette daß der ſchmußige Plan vereitell wurde — Kopſch ſiegte. 
Ha nüen klar war, daß der konſervative Vorſitzende Weymann 

nicht geionnen und nicht in der Lage war, die 500 Mark aus der 

eigen ſche zu opfern, und da ſich Alte durch das ihm abgenom⸗ 

niene Wort gebunden fühlie, hat er zu ſeinen Lebzeiten dle Schrift⸗ 
ſtücke ſtill verwahrt, jedoch daſür geſorgt, daß der hähliche Streich 
nach ſeinem Tode dokumentariſch delegt wurde. Gen. Alte iſt am 
1. Mai geſtorben, die Schriſtſtücke befinden ſich in ſicheren Händen. 

Da die Konſervativen die Wahl Kopſch wegen — Unregelmäßig⸗ 
teiten angefochten haben — der Gipfel der Dreiſtigkeit —, be⸗ 

kommt Herr Weymann vielleicht Gelegenheit, ſeine Hintermänner 

zu nennen, ſene konſervativen Geldmänner, die ſich hier wie ander⸗ 

wörts hinter den Kuliſſen verbergen. 

   

      

   

Joriſchtitilich-nallonalliberaler Block in Baden. 

Die Parteileitungen der Natlonalliberalen und Fortſchrittler in 

Baden geben folgendes bekannt: 

„Zwiſchen der natlonalliberalen Partei und der foriſchritt⸗ 

lichen Volkspartei Madens iſt für die kommenden Landtags⸗ 

waͤhlen ein Wahlabkonmen für ſämtliche Wahlkreiſe mit Aus⸗ 

nahme der Stadt Mannheim getroffen worden. Darin wird die 

gegenſeitige Unterſtützung der aufzuſtellenden Kandſdaten zuge⸗ 

ſichert. Damit iſt ein weiterer Schritt zu dem Jiele getan, die 

Bildung einer klerikal⸗konſerxvativen Mehrheit im Landtag zu 

verhindern und dem Liberallsmus den ihm zukommenden Ein⸗ 

fluß in der Volksvertretung zu wahren. Das Abkommen wurde 

von den beiderſeiligen Bertretungen, die geſtern (Montag, 5. Mai) 
iagten, genehmigt.“ 
Beriiner Foriſchrittsdiätter bemerten hierzu, daß das Ablommen 

ein Scheitern des Großblockgedankens wenigſtens für die 

Hauptwahl bedeute. Das „Berliner Tageblatt“ fügt hinzu, die 

Schuld treiſe nicht die Fortſchrittler. 

—.
 

  

    

Ein Manöver des Herrn Jordan b 

Aus dem Wahikreis Salzroedel⸗Gardelegen wird gemeldet, 
daß der Bund der Landwirte im Einverſtäandnis mu dem Bor⸗ 

ſtand der konſervativen Organiſation beſchloſſen habe, Kröcher wie⸗ 

der auſzuſtellen, daneben ober den Gutsbeſizer Schulz kandidieren 

nd den kemſervativen Wäblern freizuſtellen. für welchen 

der beiden Kandidaten ſie ſtimmen wollen. Die „Poſt“ erfährti 
hierzu aus deutſch⸗konſervaliven Kreiſen, „die ungewöhnlich an⸗ 

muende Aufſtellimg zweier Reichstagskandidaten ſei auf augen⸗ 

blicklich vorliegende örtliche Notwendigkeiten zurückzuführen und 

bedeute noch keine endgültige Löſung der Kandidatenfrage. Das 

ganze Manöver wird keinen anderen Zweck haben, als unter allen 

Umſtänden die ländlichen Wähler von der Kandidotur des liberalen 

uernbündlers Böhme abzuziehen und ſo unter Umſränden die 

beiden konſervativen Kandidaten miteinander in die Siichwahl zu 
bringen. Dann würde der eine zugenſten des anderen verzichten, 

und der Kreis bliebe in konſervativen Händen. Wenn das Ma⸗ 

növer nur nicht damit endet, die beiden konſervatinen Kandidaten 
gleich beim erſten Wahlgange durchfallen zu luſſen. 

    

SDE Eis kandidal jür das beitehende Dahlfyfiem. 
ochau kandidiert für das Zentrum der Guts⸗ 

Da er von den Konſervativen unterſtützt 
n der wichtigſten Frage, der des Wahlrechis, 

jtündniße machen. Doazu ift Herr Reuſchel ohne 
i rpjlichtei er ſich kurz und dündig „gegen 

preutkiſchen Wablrechts zu ſtimmen!“ 
g des Wahlrechts verſtehen die Kon⸗ 

9 ereimihrer parteiaaulichen Korreſpondenz 
wurde., aber nicht nur die Einführung des Reichs⸗ 

ů j orm des heute be⸗ 
ter ſich alio, für die 
direkten und öffent⸗ 

in der Zentrums⸗ 
V 15 werden ihm ſeine 
an ſeiner Ehrlichkeit machen. 

   
    

   

In 
beier Reusis 

i ß er thunen 

  

                 

  

  

    einen Vorwu— 

  

— 5 
Deutſchland. 

et Prozetz Botcherdt-Ceinert vor dem Reichsgericht. 

icht hat am 6. Mai mitiags 12 Uhr die Reviſion 

orthardi und Leiner! gegen ihte Berurtei⸗ 

Zur Begründung der Verwerfung führt das 

D 

  

   

  

   

Küßen wegen Verletzung des Prozeßverfahrens ſind 

Küründet. Die Akten gegen den Poliz⸗ileutnant Kolb ſind 
itand der Verhandlung gemacht worden; in welcher 

geichah, ſtand in dem Ermeſſen des Präſidenten. 

nthält das Landgerichtsurteil ausführliche Ent⸗ 

de. Die Einwendungen gegen das Urteil ſind 
Betecht gung des Pröſidenten des Abgeordneten⸗ 

Ausmweiſung Vorchardts, die beſtritten werde, jei 
Wer die Beſugniſſe des Hausrechts hat, det darf 

Gewalt anwerden zur Wahrung des Hausrechts. Die 
des Präſidemen ruht in der Geſchäft⸗ordnung, die ihm 1s des P- 

Das 
Das echt gibt. m Falle grober Ausſchreitung vorzugehen. 

      

  

Vorgehen des Präſidenten findet ſeine Unterlage in der Ver⸗ 
jaftung, und Paragraph 64 der Geſchäftsordnung des Abgeord⸗ 
netendauies jteht nicht im Widerſpruch mit der Verfaſſung. Nach 
Anſicht der geietzgebenden Faktoren hat die Kammer die Er⸗ 
mänigung zur vorübergehenden Ausſchließung eines Abgeord⸗ 

    

  

den nur 5 gefſeſſelt, unter hnen Srowlg! 

      

tenmandats ſoll dadurch verhindert werden, daß dos ſtürtere 
RNecht der Gefamthßeit vorangeht, der Störer muß ſich das ge⸗ 

ſallen laſſen. Die Rechtsgülligteit bieſer Beſtimmung iſt unzu⸗ 

erkemnen, denn es lag eln Fall beſonders grober n dleger Mn. 

Uach Anſicht des Präſidenten vor. Elne Nachprüfung dieſer Un⸗ 

cht durch das Reichsgericht iſt abgelehnt worden, weil dies ein 
unberechligter Eingriff in die Autonomſe des Abgeordnetenthaules 

ſeweſen wäre. Der Präſident hal alle Miltel erl Es war 
aher auch die Pflicht der Pollzel, dem Präſidenten Beſſtand zu 

leiſten. Der Poltzeileutnant war Dme, und befund ſich in 

rechtmähiger Ausübung feines Amtes, auch gegenüber dem 
Abgeordneten Leinert, der die Entfernung Borchardts unmög⸗ 

lich machen wollte. En handelte ſich bei Borchardt und Leinert 

um eine Kraft. und Machtprobe. Dle Angeklagten haben aber 

gewußt, daß ihnen das Recht, ſo zu Landeln, nicht zuftebt, obto⸗h‚ 

ſte erklären, daß ſie nur bezwecht hütten, eine Entſcheldung her⸗ 

beizuführen.“ 
Dieſe Gründe ſind ſo fadenſcheinlg, daß ſle in keiner Weiſe die 

Verwerfung der Reviſion rechtfertigen können. 

Der Barbarenſtuat Preußen. 

Man ſeſfelt wieder unſere volltiſchen Gefangenen. Vor eiwa 
dreizehn Johren niahte man das auch, aber nicht ungeſtraſt. Als 

damals ein wegen Prehvergehens verhaſteter Kteur gefeſfelt 

durch Dortmunde Straßen geſchleppt wur! hob ſich in gan; 
Deutſchland und über Deutſchlando Grenzen 5 ein Sturm der 

Entrüſtung. Die Resgierung hat, in den Parlamenten zur Rebe 
geſtellt, Zuſicherungen gegeben, daß ſich ſolch ſtandalöſe Vorkomm⸗ 

niiſe nicht wiederholen würden. Uind nun hören wir aus Bres⸗ 
lüu doch wieder die empötende Nachricht von der Jeſſelung eines 
polikiſchen Gefangenen. Der Parteiſekretär, Genoſſe Sro wig 

verbüßt gegenwärig im Gefängnis zu Wohlau eine Freiheits⸗ 
ſtrafe. Rur noch eif Tage Haſt und er hat ſeine Strafe verbüßt. 

Wegen einer geringfügigen Sache wurde er zu einem Termin vor 
dem Schöffengericht in Breslau vorgeführt, Nach den Bericht der 
„Breslaiter Voltswacht“ kan Sroiulg, nachdem er durch Wohlau 
ungejeſſell begleitet war, als einziger Wohtouer Gefangener in 
einem Transportwagen auf dem Breslauer Bahnhoſe an, in dem 
außer ihm 10 Männer, 4 Frauen und 2 ſtrafgefangene Kinder 
transportiert wurden, darunter 2 Zuchthausgefangene aus Sagan 
und andere aus Berlin, Poſen, Kiel ufwv. Von dieſen Inſaffen wur⸗ 

Sein Rame wurde alo 

  

   
   

  

  

erſier aujgerujen, ais man zur S e ſchritt, vel Srorpig den 
verfügenden Polizeileutnanl unter Hinweis guf ſeine nur 11 wg. 
Haft und die Geringfügigleit der anderen Verhandlung um Irel⸗ 
laſſung von den Feſſeln. Das wurde abgelehnt mil dem Bemerken: 
„Die Zeſſelung iſt angeordnet.“ 

Es darfſ natürlich nichts unterlaſſen werden, um zu ermitteln, 
wer die Feſſelung ängeordnet hat. Denn wenn der Gefeſſelte in 
den Augen ſeiner Freunde und Parteigenoſſen, überhaupt aller an⸗ 
ſtändigen Menſchen durch eine ſolche Behandlung an Chrenhaftig⸗ 
keit wahrhaftig nichts einbüßt, ſo liegt darum doch eine ſchwere Ver⸗ 
letzung der Mieuſchenwilrde vor, dle auf den Verletzten ibre un⸗ 
günſtige ſeeliſche Wirkung ausüben wird. Der Jall forbert wieder 
zum enijchiedenſien Proieie heraus, und es muß Genugiuung ver⸗ 
lengi und Garantien müiſſen geſchaffen werden. Aber was ſollen im 
junkerlichen Barbarenſtaat Preußen Garantien? Die Skandale 
werden in Preußen nicht enden, bis die Arbeilerſchaft die Macht 
errungen und aus dem Barbarenſtaat einen modernen Kulturſtaal 
gehämmert hal. Mach erfolgreichem Wahlrechtskampfe ſind wir 
einen gulen Schritt weiter dieſem Jiele. Ardeiier, denkt daran bei 
den Wahlent Gebt die Ouittung fülr die Feſſelung in Breslaul 

Jungdeulſchlands „Heldenlaten“ 

„Laſſelor Tageblatt“ erhebt ein Freund des Junadeutſch⸗ 
landbundes“ bittere Klagen gegen die Berwüſtungen, die Caſſeier 
Jungdeutſchlandbündler kürzlich auf einem alten, ſagenumwobenen 
Burgberg angerichtet haben. Wörtlich heißt es in dem Artikel: 
„Und auch Euch vom Jungdeulſchlandbund ſah ich da oben und 
kann heute an den Spuren ſehen, wieviel junges Volk da oben ſich 
ausgeiobt hat. Ich habe all die jungen Leute gern, und es tat mir 
weh, als am letzten Sonntag im Kreiſe meiner lieben Wander⸗ 
geſellen vor dem Unwetter fllichtend, ich in jenem alten Hauſe ein⸗ 
trut und das Dach zerſchlagen war, die Türen qusgehängt. Und 
warum mülßt Ihr denn überall Spuren laſſen? Ihr wollt doch ein 
tiüchtig Kriegervolk werden, wollt Euren Körper ſtählen und den 
Mitmenſchen Freude machen. Die Herdplatten und alten Türen 
fand ich auj dem Abkochplatz, den Ihr wie in eiliger Flucht verlaſſen, 
um in der Stadt von Muſik dis zur Kaſerne begleitet zu werden.“ 

Unſer Gegner, allen voran die Reichsverbändler, werden auch 
weiterhin von dem „verrohenden Einfluß“ der — — ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Jugendpflege zu jubilieren wiſſen! 

  

  

langa 
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Die Voltefürſorge“ 
iſt am Dienstag vom Aufſichtsamt in Berlin genehmigt worden. 
Der Geſchäftsbetrieb der „Volksfürſorge“ kann allerdings erſt auf 
genommen werden, nachdem die Firma in das Handelsregiſter in 
Hamburg eingetragen iſt, was dann erfolgt, wenn die Ausfertigung 
der Lonzeſſion durch das, Aufſichtsamt vorliegt. Immerhin ſteht 

jelt, daß die „Bölksfürforge“ in nächſler Zeii ihten Grſchüſts⸗ 
betrieb aufzunehmen in der Loge iſt. 

Dr. Schrader f. 
Sonntag, abends 9 Uhr, iſt der frühere freiſinnige Reichs⸗ 

lagsabgeordnete Karl Schrader sim Alter von 79 Jahren ge⸗ 
ſtorben. Er hatte vor einigen Tagen nech an einer Berliner Trauer⸗ 
feier für Jatho teilgenommen, war dann nach Lübeck gereiſt und er⸗ 
krankt zurückgekehrt. Jetzt iſt er einer Lungenentzündung erlegen. 

Karl Schrader, war Braunſchweiger. Er gehörte früher der 
braunſchweigiſchen Eiſenbahndireltion an. trat 1872 in die Dirertion 
der Berlin⸗Anhaltiniſchen Eiſenbahn ein, in der er dis zum Jahre 
1883 verblieb. und ſeitdem widmeee er ſich ausſchließlich der Politik. 
1581 zum erſtenmal für den erſten braunſchweigiſchen Wahlkreis 

hin den Reichstag gewählt, vertrat er ſpäter Danzig, Landsberg⸗ 
Soldin und zuletzt Deſſau⸗Zerbſt. Bei der letzten Wahl kandidierte 

er nicht mehr. 

  

Ausland. 
Frankreich. 

Paris. Eine Akkon für die 3 Jchre. In parlamentariſchen 
reiſen verlautet, daß ein regierungstreuer Deputierter in einer der 

nächſten Kammerſitzungen den Miniſterpäſidenten über die in 
Caen angekündigte Zurückbehaltung der am 1. Oktober freiwerden⸗ 
den Jahresklaſſe interpellieren werde. Dem Miniſterpräſidenten 
werde hierdurch Gelegenbeit geboten werden, ſich über dieſe Fr.ge 
eingehend zu äußern, um von der Kammer ein unzweideutiges 
Votm zu erlangen. In Regierungskreiſen iſt man überzeugt, 
daß die überwiegende Mehrheit der Kammer dieſer geplanten 
Maßnahme ihre Zuftimmung erteilen werde. Die Deputierten, 
die ſoeben mit ihren Wählern in Berührung getreten ſeien, hätten 
die Erkenntnis erlangt, daß die Bevölkerung von der Notwendigkeit 
des ihr äauferkegten Opfers durchaus durchdrungen ſei. Die Be⸗ 

Geſetzes über die dreijührige Dienftzeit ſelbſt dürfte     
  

raum vor dem 20. d. Mis. deginnen. 

 



  
  

Portugal. 

Liſſaben. Das Schctel der Hufftäudiſchen. Etwa 100 
Offiglere, Unterofflziere und Ziviliſten, bie wegen der letzten Vor⸗ 

uige feſtgenommen worden waren, ſind heute auf dem als Hlifs⸗ 
rEverwendeten Poltdampfer Cabo Verde nach Angra (Azo⸗ 

ten) eingeſchifft worden, wo ſie abgeurteilt werden ſollen. Andere, 
deren Schuld noch nicht ſeſiſteht, dleiben in Viſſabon, wo ſie ent⸗f 
weder frelgelaſſen oder in der Feſtung gefangen geſetzt werden 
ßollen. 

Die Behauptung der Regieruny, daß der Pulſchverſuch einen 
monarchtftiſchen Charakter getragen habe, iſt ſetzt endgllltig als 
Schwindel ertannt. Die Verſchwörer waren radikale Republikaner 
und organiſterte Arbelter, die die Bourgeoisrepublit durch elne 
„ſoziale Republik“ verdrängen wollten. 

Umerika. 

au Prince. Die übliche Mahljchheßerei in Haiti. In⸗ 
folge der Wahl des Senators Michel Breſte zum Rochoiger des 
verſtorbenen Pröſidenten Tankted Auguſte kam es in den Straßen 
der Stadt während der Beerdigung des verſtorbenen Präfldenten 

einer Schießetei. In der Kirche entſtand hierdurch eine Panik. 
Vieie Leute wurden verwundet. Es gelan reen den Truppen, 
die Ordnung wiederherzuſtellen, aber das ſeßen begann ſpäter 
von neuem. Präſident Oreſte hat unverzüglich „energlſche Naß⸗ 
nahmen“ ergriſſen. Der Gouverneur der Stabt, der während der 
Präſidentenwahl, das Parlamemsgebäude angegriffen hatte, aber 
zurückgeſchlagen worden war, hat die Flucht ergriffen. 

Waſhingion. Elne liorrektur der Klaſſenzuſtiz. Der Appell⸗ 
gerichtshof des Diſtrikts Kolumbia hob das Gerichtsurteil der 
unteren Inſtanz auf, welches Samuel Gompers, Frant Morriſon 
und John Mitchell, die Führer des amerikaniſchen Arbeiterbundes, 
der Nichtochtung des Gerichts ſchuldig ſprach, weil ſie eine gegen 
bie Gewerkſchaften vorgchende Unternehmung auf die ſchwarze Liſte 
geſetzt hatten. Die Stroſen wurden ermäßigt bei Gompers von 
einem Jahr Gefängnis auf 30 Tage, bei Morriſon von 6 Mo⸗ 
naten Gefängnis auf 500 Dollar, bei Mitchell ebenfalls auf 500 
Dollar Geldſtrafe. 

— 
  

      Danzig. 
Achlung! 

Bei der Malfeter ſind zwei Han n, ſowie ein Damen⸗ 
Ler Hoeri worden. Adzuholen bei J. Unierhall un Burrau 

zarbeiler. 

  

Bürgergarten Schidlih. 

Herr Steppuhn, der Beſitzer des einzigen größeren Lokals, das 

der Danziger Arbeiterſchaft ſtets zur Verfügung ſteht, 

hal ſeine Lokalitäten renovteren laſſen und macht alles nun einen 

tehr freundlichen Eindruck. Auch iſt die Tanzfläche im Saale mit 
neuem Parkettfußboden beiegt worden, jo daß auch in dieſer Be⸗ 
ziehung in Zutunft Klagen ausgeſchloſſen ſind. Wir möchten 
vornehmlich die Gewertſchaften darauf aufmerkſam machen, ihre 

Veranſtaltungen nur bei Steppuhn abzuhalten, da andere Wirte 

wohl gern einmal die Einnahme von einem Vergnügen einſacken, 

aber beileibe keine Berſammlung bei ſich dulden. Wir wollen nur 

auf einen ſolchen Wirt aufmerkſam machen. Es iſt dies Herr 

Schmidtle, der heute das Jungflädliſche Geſellſchaftshaus in Beſttz 
hat und früher die Gaſtwirtſchaft Fiſchmarkt Nr. 6 inne hatte. 
Derſelbe jah früher gerne, werm ihm die Arbeiter die Groſchen 

hinbrachten und wird wohl manchmal geſchimpft haben, wemter 

nichi genug Einnahme haue. Aber heute fällt es dem Herrn gar 
nicht ein, ſeinen Saal den Arbeitern zu Verſammlungen zur Ver⸗ 
jügung zu jtellen. Wenn die Arbeiter aber kommen und wollen 
Feſtlichkeiten abhalten, dann geht die Sache. Dieſen Winter haben 

mehrere Gewerkſchaften Vergnügungen bei Herrn Schmidtke ab⸗ 

gehalten, was unbedingt zu verurteilen iſt. Wer uns 

jeinen Saal nicht zu Verſammlungen gibt, bei dem ſollen wir auch 
jonſt nichl verkehren, denn er ſieht die Arbeiter nicht gern. Die Be⸗ 
teiligten haben ja immer allerhand Ausreden, warum man dort und 
dort hingeht. Das ſind aber alles Kinkerlißchen. Wenn die Ar⸗ 
beiterſchaft inkonſequent, mit den Vergnügungen zu den Gegnern 

läuft, werden wir niemals größere Säle erobern können. Verkehren 

wir darum zunächſt im Bürgergarten, was für den Sommer erſt 

recht zu empfehlen iſt, da uns dort ebenfalls ein ſchöner Garlen 

zur Berfügung ſteht. Je mehr wir unſer Lotai frruuemiéren, deſto 

mehr wird Herr Steppuhn beſorgt ſein, ſür alle Annehmlich⸗ 
keiten zu ſorgen. Dann ſei Pfingften die Parole: Bürger⸗ 
garten Schidlitz. 

öů Syndituliſtiſche Querlreibereien. Eigentlich fteht das erſte 
Wort ſchon zu viel in der Ueberſchriſt. Diejenigen, deren Verhalten 
wir dieſe Kritit widmen müſſen, wiſſen wohl am weunigſten von 
Syndikolismus. Es iſt aber üblich, daß ſich Verürgerung und noch 
weniger ſchöne Motive meiſt hinter klingende Namen verſtecken. 
Deshalb tollte Danzig endlich zu einer wahrhaft proletariſch⸗radi⸗ 
kalen Arbeiterorganiſation im Zeichen des Radikalismus lommen. 
Die Danziger llaſſenbewußte Arbeiterbewegung iſt bisher von 

Eigenbrödeleien bewahrt geblieben. Einig marſchierte ſie ſtets geßen 
den gemeinſamen Feind Kapitulismus. Die Bewegung der Jun⸗ 
gen hatten wir unter dem Ausnahmegeſetz allerdings auch. Die 
Motive der Genoſſen, die ſich daran beteiligten, ſind heute ſo klar 
Leſtellt, daß ihnen daraus Vorwürfe gegen ihren guten Glauben 
nicht gemacht werden können. Gewerkſchaftlich war die klaſſen⸗ 
bewußte Arbeiterſchaft Danzigs ſtets eng geſchloſſen. Die unter 
dem Schandgeſetz gebildeten Lokalvereine gingen ausnahmslos in 
die Zentralverbände auf. Kein Bruderkampf tobte hier zwiſchen 
den Zentraliſten und Lokaliſten. Die neue höhere Kampfform des 
zentralen Zuſammenſchluſſes in ſtarken Verbänden ſah Danzigs Ge⸗ 
werkſchaftler ſofort auf ihrer Seite. 

Das ſoll nun, wenn es nach dem Willen einiger ſehr weniger 
Leute geht, gründlich anders werden. Einige bisherigen Mitglieder 
des Deutſchen Holzorbeiter⸗Verbandes hat der letzte zentrale Tarif⸗ 
obſchluß nicht gefallen, Sie wünſchten hauptſächlich höhere Lohn⸗ 
leſtſetzungen, Statt ſich in ſolidariſcher Diſziplin zu fügen, wenn 
fie es ehrlich meinien, traten ſie proteſtierend aus dem Verbande 
und ſogar aus der Parteiorganiſation aus. Es waren dies die 
Tiſchler A. Kwiatkowski, Ed. Schulz und Hallmann. 
Dieſes Verhalten iſt um ſo weniger zu entſchuldigen, als beſonders 
K. und Sch. aus ihrer früheren Tätigkelt in der Verwaltung der 
Organlſation durchaus darüber unterrichtet ſind, welche Kräſte oft 
verhindern, daß leider auch ſehr berechtigte Wünſche der Arbeiter 

k n. Solche Erwägungen exiſtier⸗ 
Biänen zur unarchtſteind⸗ſondi⸗ 

Often die (Andunmn einesg Sefchoffen d&ie Gründung eines 
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lokulen Holzarbeitetverbandes für Danzig. Am Sonntag vor⸗ 
mittag follte die große Tat Im Blürgergarien Duhrn Unſere Er⸗ 
wartungen wurden jedoch enttäuſcht. Außer den drei Gründunga⸗ 
tuſtigen und einigen Mitgliedern des Holzarbeiterverbandes waren 
etwa noch drei „Syndikaliſten“ erſchlenen. Dabei hatte man eine 
rege Agitation für die Verſammlung entflert und ein Flugblat' 
der anarchoſozialiſtiſchen Jreirn Verellugung deutſcher Gewerk⸗ 
ſchafleu in Mengen verbreitet. Die Gründung wurde alſo zum 
allertläglichſten Mißerfolge. Die Auseinanderſetzungen, in benen 
Genoſſe Sickfeld, der Gauleiter des Verbandes, mit den 
Gründungsluſtigen über ihre „Tätigkeit“ im Verbande potemiſierte, 
war der einzige, wenn auch mehr private Gegenſtand der Per;⸗ 
handlung. Im wohlverſtandenen Intereſſe der — Gründer mollen 
wir bleſe Polemik übergehen. 

Durch ihr Vorgehen haben ſie alle Brücken mit der Arbelter⸗ 
bewegung abgebrochen. Die Folgen davon werden ſie allein verant⸗ 
worten milſſen. 

Vollzelliche Kriegszulagen. Die 49 Schutzleute, die von 
Danzig in das oberſchleſiſche Streikgebtet geſandt wurben, huben 
nicht nur durch die Karabiner eine beſondere Bewaffnung Dieuſten 
Sie werden für die größere Mühe des ungewöhnlichen Dienſtes 
auch beſonders entſchädigt. Jeder Beamte erhält für den Streik⸗ 
dienſt eine lägllche Extrazulage von 6 Mark. 

Den Beamten, die aus ihren gewöhnlichen Verhältniſſen weit 
hinaus ins Land geſchickt werden, gönnen wir die höhrre Ent⸗ 
ſchädigung ſchon. Anders ſteht aber die Frage, wer die Mehr⸗ 
koſten aufbringen ſoll. Die zentrümlichen Induftriebarone, die die 
oberſchleſiſchen Bergarteiter bis zur Verzweiflung auoprehten, haben 
doch gewiß keinen Anſpruch auf den ſtaatlichen Schutz ihrer Aus⸗ 
beutungspraktiten. Am allerwenigſten ſind die Danziger Steuer⸗ 
zahler dazu verpflichtet, die Koſten für die Bekämpfung des 
Streiks zu tragen. 

Es iſt deshalb dringend notwendig, daß die in Frage kom⸗ 
menden Behörden die Oeffentlichteit darüver aufklären, wer die 
Koſten für den Polizeitrausport nach Oberſc, eſten trägt. Selbft 
die angeblich freifinnige „Danziger Zeitung“ iſt an dieſer Frage 
ſchweigend vorbelgegongen. See hat dafür kein Wort übrig, obwohl 
die Freiſinnigen vor der Landtagswahl gunz erheblich für die 
freſheitliche Ausgeſtaltung Preußens ſchwärmen. Der 
freiheitliche Liberallsmus dieſes Schlages hat aber vor der 
poltzeilichen Pickelhaube ſtets den tlefſten Kotau gemacht⸗ 

Danziger Gewerkſchaftsbewegung. 
Achlung! Metallarbelter? Achlung! 

In den „Danziger Neueſten Nachrichten“ ſuchten durch Inſerat 
die Metallwerte Unterweſer A.⸗G., Friedrich Auguſt ⸗ 
Hütte (Oltenburg), kräftige Arbeiter. Das Inſerat läßt ohne 
weiteres ſchon ertennen, daß es kein Muſterbetrieb ſein kann. Dle 
Anpreiſung, daß geſunde Wohnungeß mit Ackerland und Stallun⸗ 
gen vorhanden ſein ſollen, kennzeichnet den Betrieb, der trotzdem 
feine Arbeiier erhält. Der Hinweis, baß eln gelber Berein mit 
Unterſtützangskaſſen vorhanden iſt, lie“« erkennen, daß die Firma 
nur auf bunime Arbeiter reflektiert, ror.e ihr wichtigſtes Recht, die 
Organiſatlimszugehörlgkeit gegen das Linſengericht einiger Unter⸗ 
ſtüzungen eintauſchen. Unſere Erkundigungen haben vollinhalt⸗ 
lich beſtätigt, was wir vermuteten. Die zu verrichtende Arbeit iſt 
eine äußßerſt ſchwere und ungeſunde. Es iſt eine Bleihütte, in 
welcher häufig die zum Siechtum führende Bleierkrankung vor⸗ 
kommt. Der Lohn entfſpricht keineswegs den Verhältniffen. Bei 
der Anwerbung werden Verſprechungen gemacht, welche hinterher 
nicht gehalten werden. Darum erſuchen wir die Metallarbeiter, 
Arbeitsangebote dorthin ſtrikte abzulehnen. Als Agent iſt ange⸗ 
geben: Gottfried Gnoyke, Bodenwinkel, Danziger Riederung. 

Die Brisverwulkung des deulſchen Melallarbeilerverbandes Danzig. 

Gewerkſchaftsbewegung. 
Die Ausſperrung im Malergewerbe. Der nun acht Wochen an⸗ 

dauernde Kampf im Malergewerbe nimmt weiter den von Anfang 
an zu beobachtenden Verlauf. Es gelingt dem Unternehmerverband 
nicht, das ſtändige Abbröckeln ſeiner Mitglieder zu unterbinden, ſo 
ſehr er ſich auch darum mit allen denkbaren Mitteln bemüht. Am 
3. Mai ſtanden noch 9839 Mitglieder des Verbandes der Maler 
als Ausgeſperrte, Streikende und Arbeitsloſe im Kampf gegen 
10 953 am 26. April. Gegen den Höchſtſtand der Bewegung, am 
15. März, hat ſich die Zahl der am Kampf beteiligten Gehilfen um 
5931 oder 38 Prozent vermindert. — Die chriſtliche Organiſation 
zähll noch 700 Ausgeſperrte. — Immer mehr Gehilfen können die 
Arbeit zu neuen Bedingungen oder in Orten aufnehmen, die vom 
Kampf nicht ergrifſen ſind, andere arbeiten auf eigene Rechnung, 
ſo daß zuſammen mit den Mitgliedern des Verbandes der Maler 
die in Betrieben, die von vornherein nicht ausſperrten, oder in 
Fabriten ais Lactierer arbenten, 159 000 von dei S= in keiner 
Weiſe berührt werden. Dos iſt natürlich nicht nach dem Geſchmack 
der Scharfmacher im Malergewerbe, die ſchon einige Wochen nach 
Eröffnung ihrer tölpelhaften Machtprobe ſich an den aus den Fin⸗ 
gern gejogenen Behauptungen berauſchten, der Verband der Maler 
ſet bereits finanziell erſchöpft, was ja belanntlich das eigentliche 
Ziel der Herren iſt. Da dies nach mehr als acht Wochen noch immer 
nicht eingetreten iſt, ruft jetzt großes Mißtrauen in weiten Kreiſen 
der an der Naſe herumgeführten Meiſter hervor. 

Darum vermehrt ſich auch die Zahl der Beſchäfte, die mit 
den Gehilfenorganiſationen Tarifverträge abſchließen, fortgeſeßzt. 
So arbeiteten am 3. Mai 18 818 Gehilſen in 4393 Betrieben zu 
neuen, meiſt höheren, als in den Schiedsſprüchen feſtgeſetzten 
Bedingungen: das ſind 1501 Gehilſen und 126 Vetriebe mehr als 
eine Woche vorher. Wenn die Führer des Unternehmerverbandes 
dieſe ihnen peinliche Tatjache zu beſtreiten ſuchen und immer weiter 
jtereotyp, wie ſchon am erſten Tage des Kumpfes, verſichern, es 
ſeien 38 000 Gehilfen ausgeſperrt und es habe ſich an dem Stande 

  

   
   

  

    

  

der Bewegung die acht Wochen hindurch nichts geändert, ſo iſt das 
einfach lächerlich, um ſo mehr, als ſich dle Gehllßenor amſatlonen 
ern inimer bereit erklürt haben, 091 Angaben durch außerhalb 

r Partelen, ependi Perſonen nachprüifen zu laſſen. Uuf dieſes 
Anerbieten iſt der Unternehmerverband bisher begreifllcherweiſe 
nlcht eingegangen. 

Ole letzte Woche ſuchten die Führer des Unternehmewerbanbes, 
ihre mißmutig werbenden Mliglleder auf die am 2. Mal in Ausſicht 
genommenen eineuten Verhandlungen zu vertröſten. Da dieſe Ver⸗ 
hanblungen nicht ſtattfinden konnten und wahrſcheinlich erſt na⸗) 
Pfingſten zu erwarten ſind, iſt eine zlemllche Enttäuſchung eingetre⸗ 
ten, die den Herren Scharfmachern natürlich weiteren Verdruß be⸗ 
reitet. In den c Tagen ſind in Trier und Erlangen 
wieder über Nie Schiedsſprüche hinausgehende Tariſperträge ao⸗ 
geſchloſſen worden, in mehreren anderen Städten iſt die Be⸗ 
wegung aus Mangel an Ausgeſperrten erloſchen. 

Neue Differemen in der Binnenſchiffayri. Die Deckmann⸗ 
ſchaften haben beſchloſſen, am 5. Mai die Arbelt wieder aufzu⸗ 
nehmen, da der Zentralverband der Maſchiniſten und Heiher die 
Wiederaufnahme der Urbeii bereiis zum 28. April angeordnei hatte. 
Die Arbeit ſoll unter den Bedingungen aufgenommen werden, datz 
den Mannſchaften die Lohnzulage von 5 Mart pro Monat bewill!gt 
wird und ferner ſoll die Unterſchrift zu Verträgen, die die Ve⸗ 
wegungefreiheit der Mannſchaſten hemmen, nicht gegeben werden. 

Die Schiffahrtsgeſellſchaften haben aber nun den Mannſchajten 
Verträge vorgelegt, nach denen zwar die Lehnerhöhtms bewilligt 
wird, doch ſoll ſie erſt bei guter Führung um Johresſchluß zur 
Auszahlung gelangen. Selbſtredend weigert ſich das Deckperſonal, 
die Verträge onzuertennen. ſo daß die Wiederaufnahme der Ar⸗ 
beit nicht gleichmäßig vor ſich geht. Eine Reihe Firmen handeln 
anders. Sie haben die Arbeitswilligen ſofort enilaſſen und ihr 
altes Perſonal zu den neuen Bedingungen eingeſtell:. 

Welchen Umfang die neuen Diſſerenzen annehmen werden, 
läßt ſich noch nicht genau feſtſtellen, immerhin iſt es noch nicht aus⸗ 
hetharten, daß noch einige Tauſend Deckleute weiter im Ausſtande 
verhaͤrren. 

Zur Lohnbewegung in den Hannoverſchen Brotfabriten. Sen 
einiger Zeit ſtehen dle in den Brotfabriken beſchäftigten Bäcker in 
einer Lohnbewegung. Sie fordern eine tägliche elfftündige Arbeits⸗ 
zeit bei einem Wochenlohn von 26 Mark, die Anerkennung des ge⸗ 
werkſchaftlichen Arbeitsnachweiſes, eine anderweitige Regelung der 
Bezahlung der Ueberſtunden und Gewährung von Ferlen. An 
der Wewegung ſind beteiligt 121 beſchäſtlgte Perſonen. Durch Ver⸗ 
handlungen war es mögllch, in 9 Betrieben mit 68 Beſchäftigten 
dieſe vorderungen durch Abſchluß eines Tarifpertrages zur An⸗ 
erkennung zu bringen. Eine am 2. Mai ſtattgefundene Verſamm⸗ 
lung beſchloß dann, in allen Betrieben, in denen die Forderungen 
bisher noch nicht anerkannt wurden, die Arbeit niederzulegen. 
Dieſem Beſchluß kamen 35 der Beſchäfligten bn nach, 68 konn ⸗ 
ten zu den neuen Bedingungen in der Arbeit bleibey und 18 Per⸗ 
lonen blieben ſtehen als Arbeitswillige. Von den Strelkenden 
konnten ſofort mehrere in den tarlſtreuen Firmen infolge Mehrauf⸗ 
träge wieder in Stellung gehen. Das Gewerkſchaftskartell zu Han⸗ 
nover beſchloß, über die nichtbewilligenden Firmen den Voykott zu 
verhängen. 

Temperierte Sireikjuſliz. In weſtfäliſchen Blättern finden 
wir einen Gerichtsbericht aus Herten. Es war da eine Bergarbei⸗ 
terfrau angeklagt, weil ſie während des Streiks im Ruhrrevier im 
vorigen Jahre den Frauen zweier Streikbrecher zugerufen hatte: 
„Pfui, Streikbrecher! Warum haltet Ihr Eure Männer nichi von 
der Arbeit fern! Pellkartoffeln kann ich Euch geben uſw.)““ Nach 
der Anklage ſoll die Frau dann verächllich ausgeſpien haben. 

Belanntlich ſind wegen ſolcher „Verbrechen“ Hunderte von 
Bergarbeitern und Bergarbeiterfrauen zu längeren Gejängnisſtrafen 
verurteilt worden. In dieſem Falle war die Frau freigeſprochen 
worden. Auf erhobene Reviſion hob das Reichsgericht dieſen Frei⸗ 
ipruch auj. Bei der erneuten Berhandlung vor der Strafkammer 
müre die Frau jetzt zu 5 Mork Geldſtrafe wegen Beleidigung ver⸗ 
ürteilt. 

Im Vergleich zu der ſonſtigen Streiljuſtiz erſcheint dieſes 
Urteil auffallend milde. Der „Dortmunder General⸗Anzeiger“ teilt 
mit, daß bei der Strafbemeſſung das Gericht die damalige Auf⸗ 
regung und die Spanne Zeit zwiſchen Bergarbeiterſtreik und er⸗ 
neinter Verhandlung berückſichtigte. Damit würde alſo zugegeben 
ſcin, daß die ſtrenge Juftiz während des Streiks dem Zwecke der 
Abſchreckungtoder der Rache dienen ſollte, während man jetzt dieſen 
Zweck nicht mehr für notwendig hält. Wie eine ſolche Entſcheidung 
mit dem Grundgedanken der Juftiz, daß ſie ſtets nach der Sache 
und nur nach der Sache zu urtellen habe, vereinbar ift, darüber 
könnten ſich eimmal unſere juriſtiſchen Autoritäten äußern. 

Harie Gerichtsurtelle gegen ſtreikende Färber in Krefeld. Dieſe 
Gerichtspraxis, daß nämlich während eines Streiks die harmloſeſten 
Bemerkungen gegenüner Arbeitstilligen als Bedrohungen ange⸗ 
ſehen und denientſprechend hart beſträft werden, kommi jent wieder 

im Krefelder Kärberſtreik zu unrühmlichen Ehren. Es ſollen bereils 
eine ganze Anzahl Anklagen erhoden worden jein. Emige kamen 
ſchon zur Aburteilung, wobei ſich auch hier wieder zeigte, daß die 
Göttin Juſtitia zur Zeit des Streiks hitzigere Auffaſſungen üder ſolche 
Verbrechen hat, als bei kühler Uleberlegung bei ſpäterer Zeit, nach 
beondetem Streik. Als dafür fölgende zwei Fälle: Als ein 
Arbeitswilliger aus einer beſtreikten Färberei in Kreſeld kam, wurde 
er von dem Streikpoften ſtehenden Färber Heinrich E. angeſprochen 
und gefragt, ob er die Arbeit wieder aufnehmen wolle. Als der 
Arbeitswillige die Frage der Wahrheit entgegen verneinte, hatte 
E. geäußert, das woſle er auch nicht hoffen. Hierin erblickte das 
Schoöffengerich: in der Verhandlung am 3. Mai die „Bedrohung 
eines Arbeilswilllgen“ auf Grund des Paragraphen 153 der G.⸗O. 
und verurteille E. zu einer Woche Geſängnis. — Dasſelbe Gericht 
hatte in voriger Woche einen ſtreikenden Färber, der zu einem 
Arbeitswilligen ſagte, daß er es wohl noch bereuen werde, wenn er 
ſeinen Rollegen in den Kücken falle, W zu zwei Wochen Ge⸗ 

        

    ſängnis verurteilt. Gegen beide Urteile wird Berufung eingelegt. 
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Gestempelte Frauringe 
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Heparaturen, vie beunn: 
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Wilh. Link, Uhrmachermeister. 
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    Stadt⸗Theater. Preikag, den B. Mel, adende 7˙, Uhr. 

Adevnements- Dorſtellung vetzte Vorſtellung im Vaſt⸗vörtont f0. L. 

Vei ermähkiglen Prelſen. 

Der Hochzeitstag. 
Witraunf: Fanalon Bohösller. 

Bonnudend, den t0. Mai. -bends Zus Utbr. Abeunements-Mortlellung. 
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Arbeitskleider 
jür Handwerker, Heeieute und Ar⸗ 

beiter, Jacken, Blufen, Malerkittel, 
Hemden, Hoſen, Unterkleider, 

Troyer, Oelzeug, Schlafdecken und 
Matratzen 

Danrig, Julius Gerson, hmatktts 

furriinor 
1 HATTA 1 

von 45 Mk. an, mit 8 Jahre 
Garantie. Sümttiche Zubehor- 
teile dil Reparaturen 

prompi in Kkurzester Zeit. Tell⸗ 

Aahlunx kestattet. 

Pall Pisshede 
Langlahi Flieclenssteg 92 

Hperen-Börderoben 
kaufen Sie am bosten im 

Spezinlhan- 

Louis Jsraelski 
Hohlenmarkt II. 

Sacco-Knzüüige 
nut beste Ausführung 

16.50. 22. 27. bis 45 % 

Paletots u. Ulster 
die neusste Mode 

18. 21. 26. bis 50 ½ 

ö Nach Mass gerlnger Preis- 
115itE · 

  

  

  

  

  

  

  

  

  
Rechtsbilfe- 

Kechtssuskuntt. und Daelhe, B0lo. 
Zachgem. Anf. v. Klag. u. Schriltsätz. 
in Zivil- u. Stratsach. Militsr. und 
Steuetrekl. Unf.-, Alim.-, Ehesch.-u. 
Inv. Sach., Berui. „Cnad.- u. Bittges. 
A. Scheel, gierichtsvollzięher à.D 

Hieilige Geistgasse 44. 
— 2 E „ Friſeur Sesahe 3. 
1912Eer Legehühner 
Zoll, Emballage, Fracht franko 
jeder Bahnſtation unter Garantie 
lebender und geſunder Ankunft, mit 
ärzti. Zeugniſſe, gegen Voreinſen⸗ 
dung des Betrages 13 Stück große., 
ital. täglich Eier legende Hühner 
früher Vrut, mit einem ſchönen 
Zuchthahn, die Farben nach Be⸗ 
lieben, 30 Mk. Tafel⸗Kuhmilch⸗ 
Butter, täglich friſch, 10⸗Pfd.Kolli 
9 Mk. Blumendienenhonig, natur⸗ 
5 0 f. Bruſtleidende, 10⸗Pid.⸗Doſe 
7 Mk, zur Probe 5 Pfd. Butter 
u. 5 Pfd. Honig 7,50 Mk. Gänſe⸗ 
federn, chneeweißz, ſtaub⸗u ſtielfrei, 
mit ganzen Daunen, von der Gans 
gerupſft, per Pfd. 2 ME Dieſelben 
fein geſchliſſen, ſehr füllkräftig, per 
Pfd. 3 Mk. Daunen⸗ Flaumen, 

3 Pfund genügend zum Oberbett, 

  

  

     per Pfund 6⸗ 5 Ml. 
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  Danzig. 
Die göttliche Wettordnang, deren Herrlichkeit auch bel der hür⸗ 

erlichen Agitätion zur Londtagswahl eine Rob'e ſpielt, erführt 

zurch ſolgende kurze Nollz, die die Gen Zeltung“ am 7. 

Mal morgens veröffentlichte, eine herbe Kriilt“ 
*[SFreiwilllger Tod.] Der E Wirtſchaftsinſpettor Emil 

Fenskt, 55 Jahre alt, hat ſich geſtern nachmittag in leiner 

Hachtammerwohnung, Schäſerei Nr. 2, ethängt. Der Mann 

mat Unverheiraiet, ſtellemos und Alkoholit Anſcheinend hat 

er die Tat aus Nahrungsſorgen begungen. Die Veiche wurde 
nach demn; Blelhofe gebracht. 

Der Tote iſt ſur immer ſtumm und kann ſich daher gegen 
das gedankenloſe ürteil des kapitaliſtiſchen Zeitungeſchreibers: 

Freiwilllger Tod, nicht wehren. Wie wenig freiwillig der 

Mann ſein Leben abgeſchloſfen haben dürfte, das verrät ſelbſt 

dieſe dürftige Noliz widerwillig. Ueber dem Schickſal, der An⸗ 

geſtellten, die über 50 Jahre glt geworden ſind, ſchwebt ſtändlg 

die Furcht vor der Exiſtenzloſigkell. Das Kapital kenni keine 

Dankbarkeit. Es verlangt in der hetzenden Jagd nach Proflt ſtets 
kunge, leiſtungsfähige Kräfte. Keinen Deut fragt es nach Denen, 

die es für zu alt und verbraucht erklärt. Wenn unter ſolchen Um⸗ 

ſtänden jemand, nachdem er überall weiſcoſehene Türen fand, ſo 

verzwelfelt, daß ſelbſt der allgewaltige Erieb zum Leben beſiegt 

wird, ſo gehört ſchon mehr als Leichtfertigteit dazu, vom frei⸗ 
willigen Tode zu reden, Unter der Wucht der kapiiallſtiſchen Un⸗ 

kultur iſt ein Menſch vielleicht im ſchweren Ringen gegen den Druck 

der übermächtigen S zulammengebrochen. Dieſe Wahr⸗ 

geit iſt aber die Wowiülr Anklage gegen den Kapitalismus und 

„ſeine Rutznießer, die über Menſchenſchickſale ſchonungslos hinweg⸗ 
reiten. Deshalb ſchreibt es ſich beſſer ſo ſchön und rührſam: 

Freiwilllger Tod 

      
  

  

Dle Frauen und dle Landtagswahlen batte Genoſſin Käte 

zeu⸗Kolmar als Thema eines Vortrages gewählt, den ſte im 

großen Saale der Maurerherberge hielt. Elnleſtend beſprach die 

Referentin die Urſachen der heutigen Kriege und des Rüſtungs⸗ 

wahnſinns, um donn darzulegen, in welchem Maße die Politik der 

Reichsrcglerung durch die reaktionären Gewalten Preußens be⸗ 

einflußt wird. Nachdem ſie gezeigt, wie außerordentlich wichtig 

für die fernere Entwicklung des Deutſchen Neiches das Sein oder 

Kichtſein der Junkerkammer iſt, beſprach Genoſſin Leu einzelne 

Gebiete der preußiſchen Stastsderwallung, wie die Handhabung der 

Pflege des Schulweſens. Zuſammenfaſſend zog die Rednerin die 

logiſche Konſequenz ihrer BVetrachtungen, indem ſie die Frauen 

anfeuerte, ihren ganzen Einfluß auf die Wänner zu benühen, damit 

auch in Danzig der letzte Proletarier ſeine Pflicht im Kampfr um 

die Freiheit tue. — Geroſſe Schröder nahm in der Diskuſſion 
zu einigen ergänzenden Ausſührungen das Wort. Dann wurde 

die Berſammling mit einem Hoch auf die ſozlaldemokratiſche Ar⸗ 
veiterbewegung geſchloſſen. 

   

  

  

Winiergarten. Das Eröffnungsprogramm, welches am 11. 

Lai (Pfingſtſonntag) beginnt, wurde von der Direktion unter be⸗ 

deutenden Unkoſten zuſammengeſtellt. Sämtliche engagierten Kunſt⸗ 

träfte kommen zum erſtenmal nach Danzig. Die Schenk⸗Mar⸗ 

weüh⸗Truppe, veſteyhend aus brei Damen und drei jentent 

den Ruſ, eine der weltbekannteſlen Parterre⸗Akroba 
Ek; 

    te zu 

ſein. Albert Böhme iſt ein Vertreter des Humors, er iſt der Ver⸗ 

ſaffer diverſer von Berlin aus populär gewordener Geſangsſchlager, 

Böhme zühlt mit zu den beſtbezahlten Humoriſten des Varietés. 

The Wichmanns bieten einen Seilakt mit Motorbetrieb, der äußerſt 

ſpannend, aufregend und intereſſant iſt. „Freres Eſſedrae“ in 

ihrem Reck⸗Barren⸗Akt liefern eine exakte Arbeit, die jedem Turner 
uis leuchtendes Veiſpiel gelten kann. Das Harlem⸗Trio bietet 

virtuoſe Leiſtungen auf dem Xylophon; dieſelben ernteten auf ihrer 
letzten amerikaniſchen Turnee große Erfolge. Aus dem reichhalti⸗ 
gen Programm ſind ferner noch zu erwähnen: Reſch und Feſch, 
die luſtigen Steyrer Buam; „The great Larette“, moderner Magier, 

Liſſi v. der Heyden, Vortragskünſtlerin und der übliche Biograph 
mit neueſten Fllmſchlagern. 

Preußiſcher Kommiß. 
Soldatengeſchichten von Auguſt Winnig, 
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Kurz vor Weihnachten zog Gimm die Aufmerkſamkeit der 

höheren Vorgeſetzten auf ſich, als wir Parabemarſch übten. Der 

Oberſt rief uns zu, wir ſollten die Unterſchenkel herausbringen. 

Wir bemühten uns, ſeinen Wunſch zu erfüllen und ſtrampelten ganz 

barbariſch drauf los. Auch Gimm tat das, ohne daran zu denken, 
daß ſeine plumpen Füße ihn gezwungen hatien, viel zu große 
Stiefel anzuziehen. Das wurde ihm jeßt zum Unglück. Denn als 
wir eben bei dem ſeitwärts ſtehenden Oberſt angelangt waren, 

flog einer ſeiner Stiefel ſechs Schritte vor die Front. Die bls 
dahin zufriedene Miene des Oberſten legte ſich in entrüſteie Falten, 
der Major ſchüttelte mißbilligend zum Hauptmann hin den Kopf, 
und dieſer kam ſpornſtreichs auf Gimm zugelaufen, der barfuß 

zwiſchen uns forthumpelte und Trite und Richtung verdarb. 

„Die Fünſie zurück, marſch! marſch!“ rief der Major. Wir 

lieſen zurück und ließen Gimm mit dem Hauptmann allein. Ma⸗ 
jor und Oberſt beſahen mit wichtiger Miene den aller Subordination 
baren Sliefel und den braven Gimm, verlangten den Kammer⸗ 
unteroffizier zu ſprechen und taten allerlei, was den heiteren Vorfall 
für Gimm höchſt betrüblich machte. 

Natürlich war dadurch bei den Vorgeſetzten aller Grade ihr 
ohnehin ſchon rege gewordenes Intereſſe für den guten Gimm noch 
WbHgil worden, und, wie man geſtehen muß, nicht zu ſeinem 

orieil. ů 
Aber als Weihnachten herankam, erhielt Gimm doch noch Ur⸗ 

laub. Zu anderer Zeit wärs wohl nicht geſchehen, aber da es nun 

einmal Brauch iſt, daß die Mannſchaften zu dieſem Feſre einige 
kleine Geſchenke aus den Ueberſchüſſen der Beköſtigungsgelder er⸗ 

halten, ſo iſt man beim Weihnachtsurlaub etwas weitherziger als 

lonſt, weil dadurch die Geſchichte billiger wird, und darum gelang 

es auch Gimm, fortzukommen. 

Ais der Urlaub abg zuriick, nur Gimm 

nicht. Der Hauptmann raſte, als er erfuhr, daß dieſer fehlte, und 
kiugie ſeine Guimittigteit, noch mehr aber den Feldwebel an, der 

Gimms Urlaubsgeſuch unterſtützt hatte. Er ſchwur hoch und teuer, 
daß Gimm niemals wieder auch nur eine Stunde Urlaub bekommen 
ſolle, und er hat dieſen Schwur — eine Seltenheit — gehalien. 
Man ſchickte die üblichen Teiegramme los., an den Gemeindevor⸗ 

elaufen war, war alle⸗ 

ſtand von Langenkoog, Gimms Heimot, an das Bezirkskommando 
und was weiß ich für p. i. Behörden. Das war aber Berſchwen⸗ 

      

1. Beilage zur Volkswacht 
Danzig, den 16. Mai 1913. 

Aus Weſtpreußen. 
erichngung. Zur Wahikreiskonferenz des Sozialdemotratl⸗ 
bben Vereins Danzig⸗Land iſi zu dem Bericht in voriger Nummier 
er Volkswucht zu berichtigen, daß der Antrag von Ohra, die 

Volkswacht tägclich erſcheinen zu laſſen, nicht L„ et 
wurde, ſondern er wurde der Preßkommiſſion zur Berlick⸗ 
ſichtigung überwieſen. er Berichterſtoget. 

Elbing. Zur Landtagswahl. Für den Lamtags⸗ 
wahlkreis Elbing⸗Marienburg wurden als Kandidalen 
ſeitens der ſozlaldemakratiſchen Partei die Gewerkſchaflsſekretäre 
Trilſe und Schulz hert Es ſtehen ſich ſonach in aulher, 
Wahlkreiſe drei verſchledene politiſche Richtungen gegenüber 
erſtens die Konſervativen und Bündler, die auch vom Zentrum 
unterſtüͤtzt werden, zweitens die „Vaterländiichen“ und dtittens 
die Sozialdemokraten. Für jeden Parteigenoſſen giit es, die eurze 
Zeit auszunützen um für unſere Kandidaten Prilſe und Schulz 
lebhaft zu agitteren. Hier läßt ſich die freie Zelt während der 
Felertage wirkſam verwenden. 

Elbing. Städtiſche Armen⸗Speiſcanſtalt. Im 
vergangenen Jahre wurden 17981 Portionen Speiſe und 4631 
Pfund Brot unter Arme und Hilfsbedürftige verteilt. Das zeigt ſo 
recht, daß der Junkerſtaat Preußen in der Welt voran marſchiert⸗ 

Leichenſund. Dic Leiche eines ülteren Monnes, welche 
an Händen und Füßen gefeſſelt war, wurde in der Hoppenbeel 
gefunden. Anſcheinend liegt ein Verbrechen vor. 

Eine pollzelliche Alederlage. 

Ohta. Schwer mliſſen beſonders unſere Ohiger Genoſſen 
um ihr Verſammlungorecht ringen. Dieſer Kampf führte auch zu 
dem bekannten Prozeß gegen die Genoſſen Brill und unſeren 

Red L Loreng, in dem gewiſſe Ohraer Verhältulſſe gründ⸗ 
licher beleuchtet wurden. 

Darin ſpielte auch das behördliche Vorgehen gegen das von 
den organiſierten Arbeitern beſuchte Lokal „Zum fidelen Bauer“ 

eine NRolle. Im Januar 1912 wurde die Pollzeiſtunde dieſes 

Lokals vom Landrat Ventzki für Sonnabend und alle Feiertage 
von 12 auf 10 Uhr abends herabgeſetzt. Gegen dieſe Veſchrän⸗ 

kung klagte der Wirt. Der Oberpräſident o. Jagow mächte in der 

Klogebeantwortung geliznd, daß mll der beſtrittenen, Maßnahme 

keine Benachtelligung des Arbeiterlokals gegenüber der von den 

Gutgeſinnten beſuchten Oſtbahn erſolgt ſei. Der Unterſchied in 

der Qualität der Beſucher rechtfertige ohne Parteilichkelt die Her⸗ 

abſetzung der Polizeiſtunde. Der Staatsanwalt kam in dem bereits 

erwähnten Polizeiwache⸗Prozeß auf Grund der ſehr gründlichen 

Verhandlung zu einer ganz anderen Ueberzeuging. Er ſprach 

von dem „ gew nlichen Volt“, das in der Oſtbahn 

  

   

    

2 Wochen Geſängnis und gegen Bandzimirowstt auf 10 Monate 
Gefängnis. 

Jlatow, Ein Mädchen verbrannt, Um 6. d. M. 
ereignete ſich ein furchlbares Brandunglück in Otendorf bei dem 
Beſitzer Kuſath, Das Wohnhaus iſt t , niedergebrannt. 
Dubei lief die 22jährige Schwägerin des Kulath in das brennende 
Haus um noch eiwas zu retien. In dleſem, ellgee ſturzte bas 
Gebäude zuſammen und begrub die Unglückliche unter den 
Trümmern. An eine Retlung war nicht zu denten, 

ů Schwetz. Ein Ueberfall wurde am Dienstag vormittag ouu 
einen Beamten der hleſigen Filioie ber Danziger Prwolaktienbon 
verübt Gegen 10%½ Uhr erſchlen ein Mann, der dem Vertreter des 
Flllalvorſtehers einen Brief überreichte, der über die Verlängerung 
des Vertrutze: der Vonk mit der Wach⸗ und Schließgeſeilſchaft 
wegen der Bewachung der Geſchäftsräume Mitteilüngen enthielt. 
Während der Beamte, der ſich allein im Banklokale befand, den 
Brief las, zog der Mann ſchnell ein Meſſer und brachte dem An⸗ 
geſtellten eine leichte Verletzung an der Schläfe bei. Als dieſer ſich 
energiſch wehrte, eroriff der Angreifer die Flucht, er konnte ledoch 
noch im Laufe des Tages feſtgenommen werden. es handelt iich 
um einen kürzlich aus der Irrenanſtalt in Schwetz entlaſſenen 
Mann, der jetzt als Oberſchlleßer bei der Wach⸗ und Schließ⸗ 
geſellſchaft angeſtellt war. (E. N. N.) 

Schwetz. Infolge von Pilzvergiftung ſtarben zwei Kinbder 
des Oberiehrers Dr. Schlemmer im Älter von 6 und 2 Jahren. 

Jaäaſtrow. Die Erd⸗ und Maurerarbeiten zum Schulhausbau 
in der Töpferſtraße ſind dem hieſigen Maurermeiſter Jante für 
18 500 Mark übertragen worden. Die Geſamttoſten des Baues. 
mit dem gleich nach Pfingſten begonnen wird, betragen rund 
80 000 Mark. 

Hammerſiein. Beulenpeſt? Wie die „H. Zig.“ erfährt, 
wurde am Montag abend in dem Nachbardorſe Gr. Küdde durch 
den hinzugerufenen Arzt aus Neuſtettin bei der aus Ruſſiſch⸗Polen 
zugezogenen Arbeiterfrau Kaczmarek die Beulenpeſß, feſtgeſtellt. Es 
ſind alle Vorſichtsmaßregeln getroffen, um eine Ausbreitung der 
MPeſt zu verhindern. 
      

verkehre und begründete damit die Notwendigkeit der ſehr häufigen 

Anweſenheit von Polizeibeamten in dieſem Lokal. Aber auch das 

Oberverwaltungsgericht hat den Standpunkt des Oberprüſide 

nicht geteilt. Durch Verfügung vom 27. Februar hat es die (⸗ 

rälliche Heradfetzung der Poltzeiſtunde als unzuläſfig aufgehoben! 

Gegen dieſe Entſcheidung iſt von dem betlagten Oberpräſi⸗ 

denten Einſpruch nücht erhoben worden. Sie iſt dadurch rechts⸗ 
kräflig geworden. 

So hat ſich alſo das höchſte preußiſche Verwaltungsgericht 

gegen die Polizei auf die Seite der Sozialdemokratie geſtellt. 

Macienburg. Auf Belteln ſteht nur Hafiſtrafe. 

Der Arbeiter Sünth n hier hatte ſich ſei Zeit vor dem 

Schöffengericht in Marienburg wegen Bettelns und groben Unfugs 

zu verantworten. Er wurde zu einer Geldſtrafe füt, beide Straf⸗ 

taten von 8 Mark verurteilt. Gegen dieſes Urteil hatte der Amts: 

anwalt Berufung eingelegt. Das Landgericht hob da⸗ Urteil auf, 

da auf Betteln nur Haſtſtrafe vorgeſehen iſt. Der Angeklagte 

wurde zu 4 Mark Geldſtrafe für den groben Unfug und zu zwei 

Tagen Haft wegen Bettelns verurteilt. Er hatte in betrunkenem 
Zuſtande eine Landfrau um ein „Dittchen“ angebettelt. 

Pr. Sturgard. Vor der hieſigen Strafkammer kam vor 
einigen Tagen die „Revolte“, die ſich ſeiner Zeit in Pelplin ab⸗ 
geſpielt und über die wir auch damals berichtet, zur Verhandlung. 

Es wurden bei dieſer „Revolte“ zwei Arbeiter von den Beamten 

erſchoſſen. Das Urteil lautete gegen den Angeklagten Heron 

    

  

     

dung geweſen, denn am ſelben Aben 
Handgepäck wieder ein. 

Die Sache war ſehr einfach. Er hatte ſich verfahren, war in 

Berimem den ſaiſchen Zug emgeſttegen und hatte auf dieſe Weiſe 
Nieder⸗ und Mittelſchleſien bereiſt. 

Man mächte nicht viel Aufhebens davon. Mit einer Reihe 

Maulſchellen in drei Auflagen: eine am ſelben Abeno noch vom 

Korpotalſchaftsführer, eine weitere am anderen Morgen vom Feld⸗ 
webel und die letzte ſchließlich einige Stunden ſpäter vom Haupt⸗ 

mann, war die Sache abgemacht. 
Etwa ſechs Wochen ſpäter beging Gimm indes einen Streich, 

der bösartiger verllef. Seine Hoſe ſechſter Güte war in troſtloſer. 
Verſaſſung. Der Korporalſchaftsführer befahl ihm eines Abends, 

ſie zu flicken, ſonſt würde er ihn melden. Gimm wandte eln, er 

hätte keine Flicken. 
„Sieh zu, wo Du welche bekonmſt: meinetwegen nimm Dein 

Fell dazu, aber die Hoſe wirb geflicktt“ 

Mit dieſem Rat war Gimm nun aber nicht geholfen. Diesmal 

half er ſich jedoch ſelbſt und in der Flickſtunde halte er ſchönes 
neues Zeug, das für ſeine Hoſe eigemlich zu gut war. Ja, er ver⸗ 
ſchenkte ſogar noch eiwas davon. Bald kam es heraus, wo er es 

her hatte. Als wit unſere Hoſen dritter Güte, die wir bei der 

Parade am 27. Januar getragen hatten, abgeben mußten, wollte 

Gimm ſeine Hoſe gleich zuſammengelegt abgeben. Darauf ließ ſich 

der Kammerſergeant — begreiflicher Weiſe, denkt hier der alte Sol⸗ 
dat — aber nicht ein; er faltete ſie auseinander und im nächſte 

Augenblick ſtürzte er auf den armen, zur Bildſäule erſtarrten 
Gimm los. Für einen Kammerſergeonten war ſein Zorn begreif⸗ 

lich: Gimm hatte nämlich von beiden Beinen der guten Hoſe un⸗ 

gefähr ein Viertelmeter abgeſchnitten, um mit dieſen „Flicken“ ſeine 

„Sechſte“ zu vervollſtändigen. 
Diesmal half nichts, Gimm mußle ins Loch. Drei Tage 

Mittel war ſeine erſte Gaſtrolle im berüchtigten Fort Grolmann. 
Er ha. ſeinen Beſuch nachher noch oft wiederholt, aber er war nie 

wieder ſo ſchuldig wie diesmal. Von ſetzt an war Gimm vogel⸗ 
frei. Jeder dumme „Spinner“ ſchubfte ihn, höhnte ihn. Beim 

Dienſt hatte er ſowieſo ſchon genug auszuſtehen. Gimm war im 

Eſſen etwas wähleriſch, und da er meiſt gut mit Geld verſehen war, 
ſo zog er es oft vor, ſich ſtatt des ſchmackloſen, elenden Mittag⸗ 
eſſens etwas aus der Kantine zu kaufen. Sobald der Korporal⸗ 

ſchaftsführer das merkte, befahl er ihm, ſich mit dem Bauch auf 
den Querbaum zu legen, ſo daß Kopf und Beine nach unten 
hingen: damit wollte er Gimms Verdauung fördern, wie er ſagte. 

Hüüüm auis Nipier 
  

auf 174 Jahre Gefängnis, gegen Schwager auf 1 Jahr und 

Geotꝗ A. Jasmetzi Akl Ges/, 
Ocesden, 

Gr6sste deutsche 
Cigerettenffesbrik 
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nicht ſo ſchrecklich energielos geweſen, ſo hä 
Malträtierung wohl wehren können. 

Mir blieb Gimm imnier ein Rätſel. In ſeinem Charakter 

miſchte ſich Furcht und Trotz, Schlafſheit und Dummdreiſtigkeit. 
Zuerſt hatte er wohl den beſten Willen gehabt, ſich in dem ſo un⸗ 
gemütlichen Koſernenmilten zurecht zu finden, aber das war ihm bei 
ſeiner Unerfahrenheit zu ſchwer. Wenigſtens ließ man ihm dazu 

keine Zeit Die Meute hatte zu früh gewittert, daß hier ein be⸗ 

quemes Wild umherlilef, und ſie war bald hinter ihm her. 

Gar nicht zu ſchildern ſind die Leiden, die Gimm jetzt zu er⸗ 

tragen hatte. Wäre er nicht ein ſo kräftiger Burſche geweſen, ſo 

härte er den Dienft kein halbes Jahr ausgehalten. Bei jedem 

Nachexerzieren war Gimm mit dabei. „Der iſt immer dabei, ohne 

daß er beſonders genannt wird.“ hatte der Hauptmann angeord⸗ 

net, und das wurde ſehr genau befolgt. Hatten die ſchlechten 

Schützen eine beſondere Stunde, ſo hieß es: Gimm! Ohgleich er 

gar nicht ſchlecht ſchoß. War eine ſchmatzige Arbeit zu verrichten, 

waren eiwa Kohlen abzuladen, ſo hieß es: Gimm! Mußte ein 

Mann auf dem Marſche ſein Gewehr abgeben ſo trug es Gimm. 

Hatte eine Beilpicke noch keinen Träger, ſo mußte Gimm daran 

glauben. War der Patronenkaſten zu tragen, Gimm wußte, was 

ſeines Amtes war. Stellten wir Wache, ſo bekam Gimm einen 

Nachtpoſten in irgendelner Wildnis. Stimmle bei der Auſſtellung 

die Richtung nicht, ſo hatte Gimm ſie verdorben. Klapperte beim 

Salbenfeuer jemand nach, ſo mußte es Gimm geweſen ſein. Den 

Parademarſch konnte kein anderer als Gimm verderben, wenigſtens 

machte man ihn zuerſt dafür verantwortlich. Immer und überall 

war Gimm der Sündenbock. 
Unter den Mannſchaſten gab es viele, die ihm beiſprangen, 

wenn ſie konnten, und manches Hilfswerk wurde für ihn unter⸗ 

nommen. Aber oſt ſtieß ſie Gimm zurück. Manche ließen ſich 

dadurch verleiten, ihn nun ebenfalls zu verdammen, obwohl es ganz 

erklärlich war, daß der arme verfolgte Burſche gegen jeden miß⸗ 

trauiſch ward und ſich immer mehr abſchloß. Manchmal brachte er 

auch ſeine Helfer durch ſeine Dummheit in Verlegereiten. So 

hatte ihm einmal ein Kamerad ſeinen Rock zum Vorzeigen beim 

Appell geliehen, weil Gimms eigener nicht appellfähig war. Gimm 

war ſo von Gott verlaſſen, daß er den fremden Namen darin nicht 

durch ſeinen erſetzte. Natürlich bekam er den Rock um den Kopf 

geſchlagen, und der helfende Freund erhielt zwei Stunden Stra.⸗ 
excrzicren. 

jewehr unter das Geſäß Wäre Gimm 
tie er ſich gegen ſolche 

  

    Wenn ſich Bimm aus dieſer qualvollen Laßze befreien wollte, hielt Fortſetzung folgt.) 

 



    

Gewerkſchaſtsbewegung in Weſtpreußen. 
Die Haukonßerenz der Töpfer zu Graubenl. 

Um Sornlag, den 4. Mai, 3gte, im Goldexen Uuker dir Gun⸗ 
konferenz des driiten Gaues, unt Stellung zu nebmen zur Ver⸗ 
ſchmelzung mil dem Glas- und Vorzrilanarbeitervetband Ur 
baiten voir 2½ Jabiſtellen 14 ihre Delegierten emſand. 

Der Gouleiter Schulz: Elbing hatte dus kinteitende Referat 
übernommen. In längeren Ausſührungen bruchte rr den Veweis 
ron der Nutwendigkeit des Zufummwuſchtuſſee aller keramſſchen 
Atdeitet, Co gelle vornebmlich, eine beflerr Slohkraßt gegen dae 
teeinie Umernehmertum zu ſchaftrir. 

Die Dis kuſtimm war jebr ſachlich und ausurdehnt, ſaſt alle Vrt⸗ 
tteter beleiliaten ſich datan. 

Wirdemann: Dunzig geb dir Erklarunp ad, duß ſeine 
Volleen lür den Zulammenſchlut wären, ſedoch müßten einige 
küulſchnridende Velimnumgen im Stahut gemilderi werden, welche 
beſonderv die Ofenſeßer betriſſt. 

Ein andeter Nebnet bemängelt. buß die Ofenſetzer beil gleichen 
Hflichten nicht dic gleichen Kechte hätten. und wandte ſich gegen 
dir Herabietzung des Anteiles det Vokolkoſſe von 15 anf le Mro⸗ 
lent. 

Goltſwalte Elting ſptach iich gegen die Beitragszab⸗ 
lung wöbrend der linterftützung aus. Dieſeiber Bedenken hatte 
auch Henſchte Graudenz. Die Kollegen cus Marien, 
werder ſinden im Zuſammenſchluß keinen Vorteli, wünſchen aber 
E ichen Grunden die Rerichmelzung mit dem Rauarbeiterver⸗ 
uu, 

  

    Schittmacher Lauendurg iſt ſur den keramiſchen Vet⸗      

trümet würd. Im Vrinzip iſt Redner für ben Juſammenſchluß, 
aber ats Ofenſeher kann er ſich für den dritten Gau keinen, Vor⸗ 
leil verſprechen, weil hler die beitefſenden Induſtrien noch nicht au⸗ 
Zulteiſen iind 

Kömlinge Königabern iſt perlöntich für den Zufammen 
ſchluth, ſedoch leien ſeine Kollegen dafür nicht zu haben. Er brachte 

dunn noch Wifferenzen ꝛnit den Flieſenlegern und Vokaliſten zur 

Sptuche. 
Döür'inn „Danniz meint, duß die Ofenſetzer nach dem neuen 

Stalut 1˙i Wiipliedern zweiter Klaſſe herabgefetzt würden, weil für 

ſie dir Unlerf Kützungodauer von 15 auf 9 Wochen gekürzt und die 
Martezeil von ein auf zwel Wochen »rhöhl wird. Die andern 
Redner ſpruchen ſich im üähnlichen Sinne aus. Baärtich vom 

Heuptrorſtand begründete in längeren Ausführungen den Statuten⸗;⸗ 
entwurſ. An der Hand reichen Zahlennaterials ging er auf die 

Lahnbewegung in leßter Seit ein. Jeder Neuerung haben die 
Kollegen epttſch gehenüber geſtäanden, und gonz eniſchleden wandte 

er lich gegen die Behauptung, daß die Wuunteuen zu kurz kämen. 
Wenn jemand Grund zu aeſte, hätte, dann wären es die Glas⸗ 
atbeiltt, denen der Wochenbeltrag um 40 Piemig erhöht werden   loll. Im lehten Johre, babe leder Dienſetzer Dutchſchnlluich 9,50 
Nart Arbehstefcnüntetſ tützung begogen, während dle Wertſtuben⸗ 
urbeitre nun 75 MPfemnig pto Miiglied erhlelten. 

Komling⸗Königoberg erklärt, nach den Ausführungen des 
Kollryen Vartſch ſej er anderer Meinung ßeworden und verſpricht 
kür den Zulatnntenſchluß bei ſeinen Kollegen zu wirken. 

Werdemann Danzitß wandte ſich gegen die Krankenunter⸗ 
ſtuißung um Berband und mieint. daß dadurch nur dem Simulanten⸗ 
welen Marſchuß geleiſtel würde. 

bealide immech einige Redner zu Worte kamen, trat ume! Uhr 

  

  vand, und lindet es wicht richtin. daß die Unterſtützung nach ge⸗ 
ketlteten Assos, londen — —— Dauer der Milgliedſchalt be⸗·    

  

   

  

30 Filisten 

15 000 »ner Wochenptoduk lion 

  

  

  

Unxüge 
  

fruüherer- jetzt 17 
früherer jetæt 20 

truüherer zSIStzt 25 

früherer iett 30 

rhersr jetrt U *N 

  

   
Danz 

    

    

die Müasnauir ein, uc 1* Aa—ees EAAAi kam          
siand uad bleiben durch ständixe 

Vorbesseruagen stets aut der Höhe. 

—— Ausnahme-Tage — 
nur bis Pfingsten 

auf Abꝛahluſig 
Vaies-ed. habe ic miæt enrsduossen. EÆU jeclem Preise, 

um das nack Tausenden zählende Lager 211 räumen. 

Künte! haon⸗ Aoßlüng 

  

2* 3 trüherer Preis 10 jetzt 14.50 

4 * früherer Preis 1tEzt 19.U0O 

5 * trühberer Pre * jetzt 23.00% 

6 früherer Prt 38 jetzt 30.00 

LS S kSUDherer Preis 48 ietzt 40.00 

  

lumenreich N. 
10½ Breitgasse 16. 

Döring⸗Danzia zu Wort, welcher erklärte, datz er nur 
fur den i wäre, ſaus die zweiie Karenzwoche falle. 
Ein and Redner verlangt für dieſenigen Orie, die von dent 
Zuſommen uß keinen Vorieil erlangten, daß da der Vokalkäſſen⸗ 
anteil auf 1%½ Proßem beſtehen bleiben ſoll. 

Inzwiſchen hattir Bartſch folgende Reſolution eingebracht, 
welche einſtimmig ungenommen wurde. 

„Dir hente am . Mal ſtattfindende Gaukonferenz des 
dritter. Gaues erklärt ſich nach wie vor für Gründung etnes 
keraniſchen Verbandes. Der Gautag wünſcht von der General⸗ 
verſoamminut an dem Statut Aenderungen vorzunehmen, die 
leilens det einzelnen Filialen des drilten Gaues der General⸗ 
berſommiung zugehen follen und die ſich vornehmlich mit der 
Aenderunn der Arbeltsloſenunterſtüßung beſaſſen.“ 

Im Verſchiedenen beſprach Schulz⸗Elbing die Schaffung 
eines Rrryinztorifs für Weſtpreußen. 

Kömiing⸗Köuigzberß bittet die Vertreier, falls Lokallſten 

   

   
  

ltet die Pertr 

nach ihter Kuhlſtelle kämen und gewillt wären zum Zentralverbaom 
üiberzutreten, erſt Erkundigungen in Königsberg einzuzlehen. 

Von mehreren Rednein wurde Klage gefühtrt, daß viele 
Kollegen ſich wegen Arbeit birekt an den Arbeitgeber wenden, 
ſian un die Vokaiverwallung. Dem wurde entgeßengrhalten, das 
viele Vortände auf Anfragen garnicht antworteten. 

Baritſch ſpricht in längeren Ausführungen über die im 
Verbande eingeführte Arbeitsioſenſtotiſtit und gibt den Anweſenden 
Aufſchluß über die Ausjüllumg der betreffenden Fragebogen. 

Schulz⸗Elbing freut ſich, daß die Diskufſion ſo ſachlich ge⸗ 
führt iſt, und ermahnt die Anweſenden in ihren Zahlſtellen 
Sinne der Konſerenz zu wirken. 

  

        

urul-Sticfel 

Langgasse 82. 

. 
         

Um —. —— hatte die Tugung ihr Ende erreich 

       

    

                

   

  

Verkaufestelle: DUDanzig 

  

Fahrräder 
Spredimaschinen 
kegen bar und aut Teianiung 

Schallpiatten 
i2 grußter Auswahl 

Reparaturen 
Schnell und binig. 

Fahrräder 
von 60 Mx. bis 180 Mu. 

A. Hein 
Fahrradhandlung 

Danxig, Breitgasse 116. 

Herten⸗Anzüge 
billig zu verkaufen 

Milchkanneng. 15, 1 Tr. 
Damen⸗ und Herrer. Friſeur 

Schüßeldamm 18. 

Cigarren, Cigaretten 
Rauch-, Kau- und Schuupf- 

tobak empfiehit 

M. Schwabe 
Danzig, Paradiesgasse b—7 

J elegantes Grammophon mit 
16 faſt neuen Platten für 30 M. 
zu verk. Jungferng. 30 pt. r. 

Saud. Logtis für Leute oder jung 
Mödchen Tiſchlergaſſe 52. 2 Trp. 

2 Glucken mit Kücken Zu verauf 
Ohro, Ofß bahn 9, Gartenhaus. 

1 Zimmer 
für 3 bis 1 Tage mit 2 Vetten, 

beſuchsweiſe in Danzig geſucht. 
Offert. an Giſchhowskl, Elbing, 
zil. Wunderberg 7. 

  

           

  

  

  

         
       

    

      Anzahlung 3 ½ 

Anzahlung 4 . 

Amahlung 5 / 

Ahzahlung 6 

Anzablung 3 „ 

  

  

        

  

                      
              
  

      
  

  

  
  

  
Gegründet 188ʃ.   

  

      

   

  

•Eclit Elbinger Mumme 
aus ler U5 — 

Deiag Huong Mupa Döin     ——.
—
—
 

  

üt ein ätztlich empionlenes Gelundneitsbier vos 
tiehr behem alscebal und niedrigem Ainenel- ( 

ent es mit Keckt den Namen 
Ssiges Brot“. 

  

gehait, zaher v     
  

Schuhwaren 
des SEaischurgeschüss voν 

Seschw. S Salinger 
2 EEnE, Iiter Marät 21 
reichnen sieb aus durch Ealtbarkeit, 

und Euts Esssorm. Unser Prinaip i&: 
„Krosser Umsats, Eeiner Nutren“ 

bei aufmerksamar frenndlicher Retesssg. Bessensg. 
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—
—
 

＋
*
*
—
—
 

  

  

            

   

     

  

   

      

  

Damen⸗ und Kinderkleider 
werden ſchnell und billig geurbeitet, 
Fr. Groß, Tobiasgaſſe 32, 2. 

Friſeur Sonſeann 22. 
Fri ſe Ur saonfelderbs. 14. 

  

           
  

   

   

  

Freude und Jubel in jeder Familie 
erweckt zur Kürzung der Langenweile ein gut spielender 

E Sprechapparat 
mrit neussten Schlagern. 

Gtoße Auswahl hierin iieiert injeder Preisloge u.Ausfuhrung 

Elbinger Platten-Centrale 

Hans Tischmann 
Btare Rabattmarken. Blaue Nadattmarken. 

    
  

  

 



Große Nusstellung 
permanenter Neuheiten 
Während der Dfingstwoche 

Für Sämtliche Lagerbestände 

ermäßigte Dreisel 

Danama- ächrei ů 
Hodermsier. —Insta 

im eigenen heniebe 

    
   
    

   

   

  

AufTeil⸗ Zahlung! 
Hrren- Kaenhäet —— 

V. Damei⸗- 
HApfigpnf vren, Bucder — 
UüfüEerben — Spiegel. Teppiche 

ů Tisch., Bett. ung U Portieren, n, Barulnen 

Steppdecken Lett- u. Lebussche 

Fedetn. Boiſen P Srommophone 

  

  

    
Damen-Handtascͤhen 

modernste Muster. 

von den elegantesten bis zu den eintachsten, 

18.00. 12.00, 9.50, 6.75., 
3.0%, 2.25. 1.25%/ 95. 48 3    

Möbel- und Wwaren- 

— ersandhaus — 
Klapp-Sportwagen Reise Teschenn, 5.25, 4.75, 3.75, — 

  

  

  

gediegene Ausfühtrung, 2.95, 2.6·, 1.68, 1.18., 
billigste Preise, 

mit Gummireiten .. Stü 25.00, 19.85, 17.38, 18.85., Coupé-Koffer 
ohne Gummireitttnnnnng 9.85./1 ‚2. 85, 9.835, 8.95, 7.50, 3.50, 2.68./ 

Kinlerwagen in allen Preislagen. 
zuclor Wantgen ν Freislsagen nuchssöchkce 3.50, 4.50, 3.00-—l.25.6, 68 9 

Ei f 1 Picknickkober 2.18, 1.68, 1.48, 1. 18% 
Garten Eiguren Sehr breiswertl! Aluminium-Trinkbecher 33, 25, 40 

Giesskannen 3,50 —-1.38% LS, 85—38 5, ‚ Spazierstöckke 1.938 -1. 25%, 85, 48. 

  

    
      

Sommerspielwaren Reise-Andenken E ees 
Gartengerüte. 50, 38, 25, 103 Olas — Porzellan — Metalt 
emmibän, 3. —.—.— —— 10. mit Ausichten von Elbing. 2. 

2 αρκéu *ꝙ·— 
vglie, — — Colcene Pirdurllan L-Wolf Sohne .v. — gAlter Markt 3 

Zweioniederlassunden in Allenstein, Bromberg, 
Danzig, Dirschau, Graudenz, Koniß, Thorn. 

      
 



  

omm binicer Pünnstiertauf 
Herren- und Hnaben-Honfektion - Herren-Hriikel. 

x Blusen-Anzüge —— Miseete, Süt 3 bia 8 lehre 249.-W 1. 35• Hieler Anzüge gestralter Waschemoͤd, Lemel Mit Abzeschen dure%O A. 25 
In 22 dorchwog — Prinz-Heinrich-Anzuge r, 3.75, Kkttel-Anzüge“ wtee= en vn ien , g 3. 75 

    
         

         

  

Knaben-Wasch-Blusen 98, 75, 
Ca. 400 Knaben-Stoff-Anzüuger. 7.50, 5.75, 480, 3.75 A 

Ca. 250 Burschen-Anzugeg. 18.00, 16.50, 13.50, 10.25 
Ca. 350 Herren-Anzuge, ein- und 2welreihig 143.00, 32.00, 21.00, 16.50, 12.00 
Ca. 150 Sommer-Paletots, Ulster und Regenmäntel! 42.00, 40.00, 2/.00, 16.00 , 
Ca. 600 Stücdé Arbeiter-Stoffl- und Zeughhosen J.25, 3.50, 2.75, 1.85 A 

Ca. 150 ferren-Beinkleider, elegant gestreiitft: 10.50, 9.75, 7.50 5.50A 
⸗ üSllpbnchn, Nuctencen. Idanisctös, Krapen,. Tinalte, Hoseugbg. Shhpie. Mäntechpne morn bilg. 

Meine Koniektlon eicknet sich durch tadellosen Sitz, gute Verarbeliung und äußerst billige, aher streng 
feste Pteise aus. Mit großer Sorgialt hemühe ich mich um beste Oualitaten, neue Muster, aparte 
Formen. nieine Läger sind reichhaltig sortiert und habe ich jedem Geschmack Rechnung getragen. 

Josep h Berlowitz Nachf. Ebing 
Fischerstraße 37 

Blaue Marken. Speziaihaus für fierren- und Knaben.SBekleicung, Hute. Mutzen und fierren-Artiket. Telephaß 453. öů 

  

   

              

   

  

   

  

  

Ceschättshaus für Herren- ü 
Damenu. Kinderbekleidung é 

Neues Programm: 

Ratsel! Iohannes Schamp 
Eibing, Fischerstrasse Nr. 43/a4 es Herzens. ü 

é Grosses soziales Drama. ů ů vinohchein Pager mi ü ü 

I Pissenürah, nerren-, Knaben- ungd 
Jünglings-MHnzügen. öů 

Novitäten. 

dDe Dresnon] Urbeiter-arderoben. 

    

   

Gratis 
gebe bei Barem; 

kauf in Möbeln 

von u Mx. an 

Nur Brückstrasse 15. O     

  

    

erbält jeder Kunde 

bei Bareinkauf 

  

   

      

  

eines Anzuges od. 

Damenkoſtümes 

eine gutgehende 

Taſchenuhr. 

  

    

  

weit voran 
   

          

      
   

    

     

Elbinger Warenhaus 
und Möbel⸗Magazin 

mit Kroditbewilligun 

Mülhegtort 
Drama aus der Finanzweill, 

—
—
 

dazu die übrigen 

  

Eibing, Alter Markt s. Aihert Mahnke Nähmaschinen : Fahrräder ü é 

Lager in Hüten sowie 

tlerren Barderoben 

sämtlichen NHerren-Artikeln. 

̃ et ESee Da 

ull Pfiugſtjeſt ̃ 
großer Konfektionsverkauf 

ü auf Teilzahlung und gegen bar. 
ü Reichbaltiaße Auswadl. 

Ku ————— 

Aetedit, und Nimikinstrumgente alle- Art Zzu billigsten Preisen bei 
20— 40 Prosent billiger a von 
sürwärtigen Abzahlungsgeschiften E mit Veilzahlung. 1a U S8 1Ee ＋ 
Pbeschausl, Musikwaren ů K 

  

Blaue Rabattmarken.   

    

   

  

rag 
itz. Ainge Preise. *   PFP 

Uns Pöen Lyeielt 
Aaden Sie cie gröbte Auswahl von Arbelter-· Ger derobe, wie 

  

  

  
  

  

    

    

     Hosen 

Vieautenrende efien, den 
Wumn. Wchchnurag —— 

in üüngaien Ebinn — 
mSurkein Elbing —— 

50 Teichnams    Biaune Morken. Blaue Marken,    



2
—
2
—
—
 

  

Danzig, den 10. Mai 1913. 
2. Beilage zur Volkswacht 

      
— 

    

Be. icht des Arbelterſekr it 
iit aber eben nicht demagogiſch und ſehr vornehm und deshalb 1913. 900 der Hüiütr 

  

  

    

gegriffenen ausgeſchloſſen ſind. Die ſchwarzblaue Mionpeſceſß 

  

  

Danzig.   
  

      ů laſſen uns ſolche Angriffe höchſt kolt. ů Monat des Vorjahres 461). Hiervon waren männlſche Perſonen 

ODie verbündeten Brotwucherer und Wahlrechtsfeinde Heſonders ſchwärmt diefer Kaüdidot für die konſeſſionelle 51 (339,, welbliche 140(lIic), Sie organiſlert 
hanen am 6. Mal im Schühenhauſe eine Vorhtedung ihrer Spaltung des Volkes ſchon in der Schule. Der konſehſlonelle Unter⸗waren 1660 Giögch, Leaniertf1 0 und poliliſch organiſtert 58 

Nandibaten arrangierl. Eingeladen waren dazu, wie es icht darf ſich nach ihm nicht nur ouf die Rellglon beſchränken, ſon⸗ (22 nur politiſch organiſiert 11 (27), unorgun'ſtert waren 178 

fur die vereinigten Dunkelmänner gebührt, nur Wöniostesse dern muß den geſamten ünterricht beherrſchen. Nach dem Kandl. 172), organlfatlonsunfähig, 38 (33)., Leſer der 258 40M. 

Waäßler, die für die Schnapsblock,Kandidalen elntreten wollen. dalen folgte, um die von den vlelen ungewöhnten Genüſſen nicht Srei 111 (—), Die Hahl der Auskünfte betrug 258 (401), 

Und den Rummel nannte man dann öffentliche Wähler⸗Ver⸗ gerade erbauten Zentrümler in die eichtige Stimmung zu bringen, Schriftſätze wurden 103 1510 angefertigt. 

mmlung. Beſonders war die Werbetrommiel von den Zentrums⸗ der betannte ſchworze Agllator Schümmer., Kein Wort halte Für den, Monat April belrug die Zahl der Auskunjt, 

ſuiten gerührt. Da die Parſei de⸗ ſchwarzen Volkeverrats er gegen die abgrundtief arbeilerfeindlichen Anſichten Karews. juchenden 472 in demfelben Monat, dee, Vorjahres 504). 

abivint geine Keufeſſionelle iß, ſo waren Handzettel um Honntag Mit der echten Begeiſterung, die charattervolle zertrömliche Helſers Hlervon waren mänmuiche Peuſonan güs (3400, Keibliche 1a⸗ 

vorher befonders an die Beſucher der hatholiſchen Kirchen ver⸗ helfer des Brolwuchers und dei Wahlrechtsſchmach ſteis auf (Gachzne Wemerhſthaahlich oraniert ngren 120,(),„gemeeß. 

teilt! Der Saal war denn auch votwiegend von Zentrums⸗ Vager haben, derſicherte er ganz überflüſſtger Weiſe, daß er mit gan⸗ ſchafllich und polltiiſch organiſiert 48 (48), nur pos organiſiert 

arbettern beſehl, die hier die ſchwarzblau begeſſterte Hanziger i, Herz für den Schnapsblock und ſeine Kandſdaten ſtimmen 16 (35), unorganiſlert, w. 188 (230), orga 

Bürgerſchaft darſtellen mußten. 

      

     
werde. HDer Mann ſprach mil genau ſo echter Entrüſtung über die]54 (352). Leſer der Valnswach wanen lnc (rei), Die Zahl 

Der konserpallve Pfarrer Wichmann eröfnete die Ver⸗ Verheßung und Demagogie feiner Gegner und machte dem Freiſſmn der Auskünfte betrug 40; (504), Schriftjätze wurden 94 (—) 

jammlung und ſtellte die drei Kandidaten des Schnapsblocks dum Vorrurf, in der Verhetung und Radikaliſterunmg der Malſen angefertigl. 

vor. Die „Reden“ des zentrumlichen Agrariers Knoßh und mii der oßialdemolrotie gemeinſame Sache Zu niachen. Den. Mut 
des konſervativen Wahlrechtslerroriſten Karow waren glänzende beſaß derſelbe „Chriſt. Schümmer, der im Schichuurumpf faſt ein Sirkus Adelf Straßburger, der morgen, Sonnabend ahend 

Zeugniſſe politiſcher Befähigung. Knoph erzählte z. B. die für halbes Jahr mit der Sozialdemokratie „gemeinſame Sache“ machte 8% Uhr, ſein hieſiges Gaſtſpiel eröffnet, krifft bereits in den frühen 

die Wöhler ſehr wichtige Eſe daß ſein Gut ſchon 150 Jahre und in der „Rodikaliſierung der Maſſen“ wirklich nichts zu wün⸗ Morgenſtunden mittels zweier Sonderzüge auf dem Hauptbahnhof 

im Beſize ſeiner Familie ſei und daß ſein Sohn im Oktober ſchen übrig lieh. Die ſchwarzen Demogogen ohrfeiger ſich ſelbſt, ein. Der Aufbau der rieſigen Zeltanlagen wird ſofort begonnen 

vom Milltär komme. Dann erhalte er genügend Zeit, ſich mit ohne das geringſte Gefüyl für die Würdeloſigkeit ihres Verhaltens. werden, und zwar wird man zunächſt die Stallungen errichten, um 

der Politik zu beſchäftigen, von der er ſich bisher fern⸗ Dieſer ſchwarzblaue „Arbeiter,Hertreter krönte das platte Ge⸗ dem koſtbaren Morſtall, aus zirta 160 Pferden beſtehend, ein Unter⸗ 

gehalten habe. Dann ſchwur er noch als echter Chriſt, dem ſchwäts, das er dieſem Publikum bieten durite, dadaurch, daß er ſich kommen zu gewähren, Alsdann wird man oan, die Errichtung 

die wucheriſche Ausplünderung der Mitwen und Waiſen in den wieder einmal als Radauantiſemit produzierte. Uns It dieſe Rolle des rieſigen Manegezeltes, welches mit allen lechniſchen Errungen⸗ 

Zod verhaßt iſt, für den Proiwucher und verdammte den Frei⸗ des gefühlvollen Chriſtemnenſchen nicht mehr neu. Er beſchimpfte ſchaften ausgeſtattet iſt, gehen, ein Schauſplel, das gewiß für die 

handel. Der grohße Richtpolititer erzählte ſeine Belangloſig⸗(logar einige Genoſſinnen im Jahre 1911 als hyſteriſche Iuden⸗ Mehrzahl der Danziger Bewohner äuhßerſt intereſſant zu werden 

geiten mit faſt unverſtändlicher Stimme. Ein offenbar als weiber. Hier wendete er ſich zur ibirihſedngh, nicht gegen Arbei⸗ verſpricht. Schon aus dem rieſigen Apparate, der dabei zur Ent⸗ 

beſonderer Regiſſeur beſtimmter Schwarzer rief aber nach faſt lerfrauen, ſondern gegen den Kommerzienrat nünſterberg. Weil faltüng kommen wird, aus der Maſſe der wohlgeſchulten Arbeiter, 

jedem Satz: Bravo. Der Zentrumschor murmelle dieſen,Beifall die Freiſinnigen den Zentrumskandtdalen Knoph als ultramontan aus der Parade der Tiere, die vom Bahnhof zum Platz am Olivaer 

gehorſam weiter. bezeichnet haben ſollen, attackierte er den freiſinnigen Kandidaten Tor gehen wird, hat man Gelegenheit, zu ettennen, um welch 

Rach Knoph machte Karow den Verſuch, endlich über als Juden und die Liberalen als Judenpartei. Da⸗ geſchah dazu großzigiges Unternehmen es ſich bei dem diesmaligen Zirkusgaft⸗ 

Politik zu ſprechen. Er brachte es aber nur zu einer ſollden in einer ſo verſteckl feigen Art, daß tan durhaute norſtand, mie der⸗ ſpiel handelt. 

Anrempeiung gegen die S D008 Meiſtten 195 die Liberalen, Miba titem un el hß müſe ullchen Rühchent 0 — Derſoſort 

denen er benauntlich noch 1908 ſelbſt angehörte. Der Herr n ꝛeilen konnie, Die anttſemittſchen Mähßchen wecklen aber ſoſor 

Broifabrikdirentor hranmarhie⸗ DeDSgtaldemofeiſe wider Demsgren erſer S Umnmenpeipfſtee hſer Zen. Frauenbewegung. 

als Feind der Freiheit und als Freund der — Polizei! Sieir imsgetreuen. erſelbe mmer verpflichtete ſich ſogar, in · 

vll ceſe Sünben urch die Zünmung zur Bachrel⸗Der⸗ „dieſem Saale“ öffentlich mit der Sozlaldemokratie zu diskulieren. bnmn Ae, Bebe für ag eunt ·ued der Hauptver⸗ 

ordnung begangen haben, die die unwürdige Sklaverei der Dubel waren die Soztaldemokraten von dleſem Rummel ausdrück⸗ Ausbiibhum der Frau n 25 8 25. A untersaveGiip. 

Arbeiter in der Bäckerei wenigſtens etwas lindern wil. Derlich ausgeſchloſſen. Das wahrhaftige „Weſtpreußiſche Voltsblatt beth LIders in ihr Be ühßem 15 Uber Wbe Gid der Feul⸗ 

enbenſtete reihsitsſchvärmer überſah dobei aber gaus, daß meiß maiiaiich occh urn Pieſhn auchmilke,etcht Aie, der gen Muepidmm Dereweitiihen Mebolertet. Iie Jahbwer 

jeine zentrümlichen Bundesgenoſſen ebenfalls für den übrigens gehören ſolche „Schlager“ eben zu den wirkſamſten Mitteln der Handwertstammern dle das weibliche Lehrline 550 be⸗ 

ganz unzulänglichen Schutz der Backſtubenſklaven geſtimmt haben. Zentruunsdemagogie⸗ trägt 64. Doch ſteht die Ausbilbiung de aheeben, regeln, be⸗ 

Mil der Peſszelfreundschaft der Vozlaldemohralle hat Karoß ie Eitſeßlhhtelen aine deuiſchen Reynbiid tunen Jo hiner der der Kncben zura Gleiche Lehrzeite Hin ne ug 

wenigſtens eine leffnnige Entdechung gemacht. Er hal dabei Schümmer mee dumm varhinder werten wau der unassbtot Mädafn inalen Henſun oben 25 Kommen in. Die Munl de 
Dioß die Kleiniahelt berſehen, daß er 1908 lozihchen alsſiecl aud ſune siam mnen di merbibhe umne dageͤeer jardrungmäßig n Vehrliagstollen eingelragenen welblichen 

Kandidat der Polizei uuſgeſteült würde. Ein für ihn ver⸗,, Dieſe Verſanmümg zeigie,wiede, Wer es ſün dis kobetier Lehriinge belcäg ſeht fu4g Kammern 18 700. A., 0 

Sreiteles und mit zahlreichen Unterichriften geſpicktes Flugblatt Preuhen deutet, wenn die ſchwarzblaue Reaktion ſelbſt die Groß⸗ 0 g.eg. e ammern , Achnlich iſt 

  

  

    

      

      

   
    

   

und mit ze üee,, 5„die Entwickelung in den Geſellenprüfungen, 1909 hatten 23 Kam⸗ 

enthlelt eine auffällig grohe Anzahl Ramen von Polizeibeamten.] fiüdi« „ Troßdem und weil das Dreiklaſſenunrecht die ihlich i 9H m0; 

Abgeſehen von anderen polizeilichen Autoritäten hatten ſogar Arbeiter nichtswürdig enirechtet, dürfen unſere Genoſſen keine Se⸗ Geſehen und PMeiſterh aäslten Afaamm 5. Keuße Jr 

5 Poltzelkommiſsare: Berg, Günther, Pohlmann, Rohde aunde versärmen, un mul oller Kraſt an der Niederwerfung der der Fochvereine für Handwerkerinnen; es ſind jeht 63 1011waren 

und Wilotzi ousgerechnel den Karow für den beſten „Bolke„Schwarzblauen zu arbeiten. „, In 2s Kanmerbehrten iind ient 050 Veunen Miuleber 
vertreter erklärt. Dieſer herzlichen Sympathien ſollte K. ſich — — der Geſellenprüfungsausſchüſſe, in 30 Bezirken 585 Frauen in den 

  doch mit Dankbarkeit erinnern und ſie nicht ohne Not verſcherzen Der freiſinnige Bildungswirl W. Schmitz hat endlich das Meiſterprüfungstommiſſionen. Demgeg⸗nüber beſte uſchließ 

Ganz offen forderte der Feind polizeilicher Machierweite⸗Bildungsd 2, Pächier beuhhiſgaßte⸗ aerlaßen b5 6 An absel bislang wur in 9 Konmeibeuürten Wſlihl 

rung ein Zuchthausgeſetz gegen ſtreikende Arbeiter und müſſen. Der Vorſtand des Vereins ſah ſich gezwungen, das Ver-fortpilduungsichtiien, davon 6 in Süddeutſchland, Fachſchulen bezu. 

ZumPeehtts der Arbeitswilligen. Er forderte die Beibehaltang hältnis mit Sch. vorzeitig zu löſen. Fachklaſſen beſtehen in Bezirten. An männlichen Fachſchulen 

15 Dreik allentpmrach der äHpeater iiecbiie, der öffentlichen Mit dem neuen Pächter wird aber die Tatſache, daß das an⸗ ſind die Mädchen in 0 Bezirken meiſt für einige Gewerbe zuge⸗ 

vinan⸗ itſo ie Gen nit der cwinn ießen u 0 ſchafs⸗geblich der Vildung und tatſächlich dem Freiſinn dienende Haus laſſen. — Dr. Roſa Kempf behandelte darauf das Intereſſe der 

gedug Meſſchr Lceieldee K⸗ er b5 r die de en Arbeite den organiſierten Arbeitern verweigert wird, nichts geändert.] Induſtrie an der fachg⸗werblichen Ausbildumg der weiblichen Ar⸗ 

n eß Wdeite er arbied i05 ill euiſchen. v eiter Auch in dem neuen Pachtvertrage foll dem Witte die gleiche Be⸗Pbeiterſchaft. Ibre Ausführungen gingen dahin, daß eine ſpezifiſch 

Duttieth oseg tra in ů N0 ernie erbüt ließ ů U in huxra⸗ handlung der Vereine und Organiſationen nicht zur Pflicht ge⸗fachgewerbliche (handwerksmäßige) Ausbildung mit mehrlähriger 

Päei iotiſche 5 ung. Roch im He9il S0 8 ſi, rer, ohne macht werden. Wir ſind neugierig, wie der Vorſitende des Ver⸗Lehre nur für eine tleine Zahl von hochquolifizierten Arbelterinnen 

veſhe And scüieel Stadt ord eier emo len“ Seht eins, der freiſinnige Chefredokteur Hr. Herrmann, troz dieſer Tat⸗Unötig ſei, während für die große Zahl der, ungelernten Arbeiler⸗ 

patriotiſche Gewiſſensbiſſe als Stadtverordneier „wählen. Jetzt ſache ſpätere Vorwürfe wegen der Saalverweigerung entkräften will. innen eine Ausbildung einfacher Art (techniſche Schulung zu ein⸗ 

tobte er: es ſei für Danzig als Kronprinzen⸗Reſidenz eine 

Schmach, daß es von Weinhauſen vertreten werde, der im 

Reichstage für Bebel und Scheidemann geſtimmt. habe. Diefe 

Denunziation iſt ſo dummdreiſt und — widerlich, daß ſelbſt 

wir deshalb beinahe mit Weinhauſen Mitleid empfinden könnten. 2 

Dieſer allerechteſte „Patriotismus“ hatte den großen Parla⸗ iIB.. 

mentarier ſo beuommen, daß er ſchliehlich wider Willen zur ins 
5 Voi 13 

       
      

  

  
  

     

     
     

    
Iim Genuß liegt der Wertl 

richtigen Einſchätzung des ſchwaräblauen Dolksbetcuges kamt. % 8 
1 1 

Er forderte auf, am 16. Januar (O gegen, die rechts⸗ —— Sere Marine 

ſtehenden Parteien zu ſtimmen. Der erſchreckte Paſtor Wich⸗ „ 7 —— 

mann, der wohl einen Rückfall in die freiſinnige Sündenzeit ** —* 

Karows befürchtete, reparierie den ſalſcher Qungenſchlag fofort. 
2 Pf.-Cigarette. 

Der frühere Landrat und jetzige Vorſitzende des Ober⸗ 

verſicherungsamtes, Ober⸗Regierungsrat Dr. Behrend, be⸗ 

hauptete zur großen Freude ſeiner Zentrumsgenoſſen, daß die 

Sozlaldemokratie religlonsfeindlich ſei. Von einem Manne, 

der ſozuſagen als Richter amtiert, ſollte man ſolche geſchmack⸗ 3 

loſen Anwürfe am allerwenigſten dort erwarten, wo die At — — — 2— — — Siüi 

PEEELLELEELLLELLLL 
2 W. Grben' 

.Grüben 95 

in Siegfried Jüttner, Danzig 

       
   

  

Georg A. Jasmatai A.-G., Dresden 
Uröste deutsche Cigarettenaek. 
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* extra billige Tage für Herren⸗Anzüge 
4 Um jedem Käufer Gelegenheit zu bieten, ſich von meiner enorm großen Auswahl, dem tadelloſen Sitz E 

t. 

— und den guten Qualitäten zu überzeugen, gewähre ich trotz der billigen Preiſe einen Ertra-Rabatt von Prozen 

2 Einen Poſten Herren⸗Anzüge neueſte Muſter. 20, 16, 13.50, 20%% — 

SSaS pagne Hirtel,Auſlhe rr i, . ü lS. 75, Bten be. 2 
— Jünglings⸗ und — Poſten Hbühmböeinet Herren⸗Alhnge mit Schtis 27.50, 30.00, 25.00, 22 50, 19.00 * D Monteur⸗ oder — 

EKnabenanzüge SüEREEEUAAAAUEEEEELEEE
EELEUEEEEEEEEEEEEUAAE Schloſſer⸗Anzüge — 

Ein großer Auswahl. Sämtliche Arbeiterkonfektion in großer Auswahl, in jeder Preislage. dvon 2.10Kan 
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— handlichrn Fertigtetten) zu forbern lel. In dieſen ach⸗ 
len hütte eine Ervun zur allgteneinen Gewanpihelt, ruhigen 

Uebertegung und geiftixen Brwrglichkeit an der Arbell an einſachen 
Macchlnen zu erfolhen; eine einſeitige Ausbiidung (Trainlerung 
zu beſtimmten Vertigkeiten) jei dagegen nicht anzuſtreden. Uücttiger 
noch für dit Juduſttie ſei die allgemeine Ausbildung der grſamten 
Urdeiterinnenſchaft durch ein modernes lintextichts- und Ur⸗ 
uUehungoſyftem, beſſen Krönung die gewerbiſch Mflichtiortdildungs⸗ 
ſchulr biiden müttbe. Ver erziehlichen Wirtung wegen für die 
ſpäͤteren Mütter mühlen dieſe Fotthildungeſchuten für ale Mäd⸗ 

n obdlighatoriſch ſein. Beiterr Rortränt behandelten Vedr⸗ 

werkſtätten und Schulen im der Teßtilinduſttte, Schulen füt 
Wüſchekonfeklion., dae Muhmachethewerbe und die Frau im 
Friſcurgewerbe. 

Weibliche Schulpllearr. Im Nanton Zürich iſt vot kurzen 
nom Molne eine tbeſehheitimmung andenommen worbes, die 

den Frauen die Mahlburkeit für die Hchulbehörde eintaumt. 
Um veruangenen Sonntag war den Rürgerzt zum trſtenmal 
Weleßenhhein eacbct, bun ihrtem vcuen Rechir Gebrauc in         machen. Es fanden die Wuhlen für die Zenitnlichulpftege und 
füͤr dle ucht Krrieſchulpflegen Züricte flalt. In die Zentral⸗ 
jchulpflege, bie zehn Mandate Ladit, zt eine Frau gewählt 
worden, eine Genoſſin. In die vorſchiedenen Kreisſchulpflegen, 
denen le? Mitolteder enachbren. knd la Frauen eindezooen. 
Darunter behnden hin, iehn Me r. 

auch bei dieſen Mahlen die Soziu ir allein voll und 
nanz für die Wleichdetetung det Frauen eingetteten 

Eln weiblicher Moral:Gerichtshofſ., Der 
0Hara des nordametigüänmhien Staates Illion⸗ 

   
        13 ilt in iſt   

(Norwerneur 
Hut, tiur wir 

  

in der rkl. 3˙9.“ lelen, ein Geirtz unterzeichnet, das einen e 
„Moral-Gericht einführt, in dem fünf Frauen als Richter 
kühen jollen Dieſes n⸗ue Gericht hat die Aufgabe. junge Arauen 
und Mädchen. die in Betrieben angeſtellt iind, geuen unnoraliche 
Zumutungen ihrer Gbefs oder Meiſter zu ſchätzen. der Von⸗ 
verncur erklärt, eine Unterſuchung habe ihm die Namen von 
über 0 Geſchäftsteuten und Anduſtriellen in Chitado bekannt 
gemacht. dit für den „moraliſchen Fall“ zahlreicher junger 

Maͤdchen, die det ihnen angeſtellt waren, verantwortlich ſeien. 

Die iunarn Radchen hde ei dem alten Zuſtand der Dinge 
befürchtet, wenn lie Rluue fuührten, der Erpreſſung bezichtigt 
zu werden. Der neue Grichtshoj, der ſich nur aus Frauen 
zufammeniſetzt, jal ſich nun drer Rlagen gründlich annehmen. 
dieſe auf ihre Beyründung lin unterfuchen und die Arbeitgeber, 
dit idte Siellung miübraucht haden. zur Nerantworlung ziehen. 

Norwegen. sausſchuß des norwegiſchen 
Storthing bä: einſtimmig eine Voriage beſchloſſen, die das all⸗ 
gemeinr Staatsburgerliche mrecht für die Frauen unter 
deulelben Redinqungen wie für die Männer einführen foll. 
Die Anzanl der W f ſcchen Wahlen wird dadurch 
um 22²D exwe norwegiſchen Frauen beſitzen ſchon 
jeit 190)7 das a timmrecht bei den Kommunalen⸗ 

i Ein ſozi Mitalied des Verfaſſungsausſchuſſes 
das Alter für die Gewährung des tdleichzeitig 

mmrechts auf das 21. ſtatt des Ahres ſeſtzuſetzen. 

    

        

    

  

   Der Verfaſt 
    

  

    

       

   

    

  

     

r. 
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Land⸗ und Forſtarbeiterbewegung. 
Soldauten als Landarbeitrt. Die Quedlinburger Arbeiter dür⸗ 

ſon taͤglich ehen, weshalb Deurjchiand immer mehr Militär brauchi    

  

   
   

  

ßen Trupps an de 
die Arbeitsangebote. 

rDippe cin be Kompagnie Soldaten 
u Abtäumnen der Rübengraften. Für jeden Mann werden 
h Mark ousgegeben., wovon der Soldat 2 Mark, das Nr⸗ 

Fur dieſen Lohn würden die Arbeitsleſen 

ern bereit ſein, die Lrbeit zu übernehmen. Dabei 
dren übrigen ſtändigen Arbeitern nur 2 Mark pro 

20 Miennig füt einige Leute mehr. Die Firma hat 
lionen Profn aus dem Samengeſchäßt herausgeholt. 

  

   

  

berum uimd ſtudierten 

  

   

  

    
    
   

    

  

     
  

Sonntag einen onſtöndigen Rock 
ma mal ctwas mehr Lohn zuhll. 

angebolt. 

   

  

Stallſcthweizer, der 2˙½ Johte auf 
den fortoäh egelmäßiger 

    

    

      

   

Germeting tei Minichen geriet, wurde folgendes Leugnis aus⸗ 
veſtellt: 

Zeugnis 
für den Schweije. gnebſt Frau, welcher vom 
3 Nonember 1910 bis 1. Mätz 1913 in Arteit ſtand, 

Mermering, den 5. März 1913. ů 
J. B. Huber. 

Etſt ouf Vorholt bekam der übernus lüchlige Stallſchweizer 

ein anderes Zeugniv, auf dein wenigſtens noch Vreue und Fleiß 
beſtäͤligt murde. Der Kollege braucht ſich ja nicht ſchämen mit einem 

Seugend Uber 2 Jahte. Die Viebe zur Londwirtſchuft wird aber 

dutch derurtige Bebandlung ſicher nicht gepflagt. Erſt ſtreiten um 
den wohlverdienten Vohn und ſchließlich noch unns weltere Fort 
tommen. ‚ 

  

Gerichtliches 
Ronſervatiort Terter. Ein Beleidigungsprozeſß, der dor dem 

Schölfengericht Berlin Schöneberg vethandelt würde, leuchtete in 
Cus lerroriſtiſche Treiten det konſervalipen Parteileitung gegen die 

ktonſcrvukivpen Nerſoſien hineint, die ſich erdreiſten, ſtait lediulich nach) 
der Pfeiſe der Verrn v. Heudebrand zu ianzen, mial ſelbltändige An; 
ſichten zu gußern 

Uis Klager trut der vom Rechtsanwalt Dr. vips vertretene 
Schriitſteller Hans Kertzemdorff gegen den Gensrolſekretär des 

  

   
   

  

Baiiita der deüticten Konſervatinen, Briim Sünveirt, uuf, 
drr hon “ sunmolt Skorezewmski verteidigt wurde. 

Auy zrrtuar dieſes Jahres erſchienen in dem „Reichsboten“ 
andeni jetzigen Kläurr Kerhendariſ verfaßtte Arlikel, die 

Mepihiteuerirage im allgemeinen iumd insbeſondere mii 
zuin der Siempelſtener an das Reich beſchäſtigten. 

walt dieſer Aritkel errente das lebhafte Mißfallen der leiten⸗ 
den üeribulichkeiten in der konſervotiven Partei, insbeſondere des 
Hertne n. Heydeorand, da die Artiket in einem gewiſſen Gegenſatz 
zu der Aniicht der Parteileitung und zu den in der „Kreuzzeitung“ 
uUnd von dei partrioffizibfen Korteſpondenz veröfſfontlichten Arükein 
ſtunden. Herr o. Heydebrand ſethte ſich mit dem jetzigen Veklagten, 
dem Generalſekretär der konſervativen Nartei, in Verbindung, der 
ſich ſeinerſeits an den Legationstat a. D. Dr. v. Schwerin wandte, 
der Milglied des Verwellungsausſchufles des eichsboten“ iſt. 
Bei einem telephoniſchen Geſpräch teilte der Beklagte Herrn Dr. 
v. Schwerin mit, daß jene von dem Kläger verfaßten Artikel das 
Mißfallen der Parteileitung erregt hätien und daß Kertzendorff „be⸗ 
ruflich unzuverläſſig“ ſei. Dieſe letztere Aeußerung wiederholte der 
Beklagte in einem an Dr. v. Schwerin gerichteten Brief, den dieſer 
dann ſpäter dem damaligen Chefredakteur des „Reichsboten“, Dr. 
Kropatſchek, vorlegte. 

Der Kläger folgert hieraus, daß ihm dadurch die weitere Lie⸗ 
ferung von Artikein für den „Reichsboten“ abgeſchnitten, d. h., 
daß er beruflich „abgeſägt“ merden ſollte. Er habe die Artiketnach 
Rückſprache mit dem Grafen Schwerin⸗Löwitz und den Herren 
Bohlendorff⸗Kölpin und Graf Mirbach⸗Sorquitten verſaßt und 
D0 e nicht, daß er bamit die konſervativen Parteiintereſſen geſchä⸗ 
digt habe. 

Der Beklagte, Generalſekretär Schroeter nahm für ſich den 
Schutz des Paragrophen 193 in Anſpruch. Er könne hier Material 
gegen den Kläger vorbringen, durch welches dieſer vernichtet würde 
uind welche⸗ ergeben würde, daß dem Kläger tatföchlich ein gewiſſes 
Verantwortlichkeitsgefühl als Angehöriger der konſervaliven Par⸗ 
tei j Nach ſüngeter Berhandlung kom das Gericht zu einer 

des Bekiagien mit foigender Begründung: Zweiſeiios 
ſei der gegen einen Journaliſten erhobene Vorwurſ der beruflichen 

geeit ein lehr ſchuerer Jin vorliegenden Falle habe 
t aber dem Beklagten als Generalſekretär der konſer⸗ 

vativen Portel den Sanitz des Narographen 103 zubillinen müſſen. 
da er hier talſächlich nur berechtigte Intereſſen wahrgenommen 
habe. To ſich aus der Form und den Un den die Abſicht einer 
Welridigung nicht erkennen leſſe, ſo rechtfertige ſich das freiſprechende 
Urteil. — Von dein Kläger wird gegen dieſes Urteil Berufung ein⸗ 
gelegt werden. 

Gewerkſchaftsbewegung. 
Streiks der Schiffszimmerer. 

Wewelsfleth bei Wilſter in Holſtein haben wegen 
der geſtellten Forderungen auf allen drei Werften die 

immerer ſowie die organiſierten Schmiede, Schloſſer und 
E iter die Ardeit eingeſtellt. nochdem die Verbandlungen kein 
Reſultat gezeitigt hatten. 

In Oderberg (Mark) und auf der Werft von K. Fü⸗ 
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     ting in Li epe am Finowkanal dauert der Streif nach erfolgloſer 
  

    

  

  

  

  

Verhandlung unverändert fort. Der Stand des Streits iſt aus· 
ichtsvoll. Ein Tell der Streikenden hat bereils anderweitige Ve. 
ſchäftigung geſunden., trotzdem die Unternehmer alle Hebel in Be⸗ 
wegung jetzen und kein Mittel unverſucht ließen, une die Annahme 
der Streikenden unmöglich zu machen. Den Bemühungen det 
Herren Pape und Füting iſt es auch gelungen, die Walucen von 
zehn der Sirellenden herbeljuführen, die bei dem königlichen Waßſer⸗ 
buuamt Beſchäfligung geſunden hatten. Den gewünſchten Erfolg 
hat dieſe Maßnohme aber nicht erzlelt. — Der Zuzug nach dieſen 
Orten iſt nach wie vor ſtreug fernzuhalten. 

In Neuwarp in Pommern iſt der Streik erkolgreich 
beendel. Die bisherige elſſtündige Urbeitszeit iſt auf 10 Stun⸗ 
den herabgeſent worden ind die Löhne wurden entſprechend erhöht. 

Vom Balkan. 
Cetinje., 7. Mai. Der Zentralgouverneur von Skutari 

betzub ſich heute nach San Giovaun, di Medua, wo ihn der engliſche 
Admital zunn Frühftück lud. Er hatte vom König Nitolaus den 
Aufttag, olle Einzelheiten bezüglich der Räumung Skutaris durch 
die Montenegriner und deſſen Uebergabe an die Kommandanten 
des internotianalen Geſchwaders zu reheln. Die Räutmung wird ſo 
bald als möglich erfolgen. 

Rom, 7. Mai. Die „Agenzia Stiefant meldei aus Durazzo: 
Eſſad Paſcha küindigi an, daß er bereit ſei, ſeine Truppen in Du⸗; 
razio einzuſchikfen, und bittet die Pforte, ihm die nöligen Dampfer 
zu ſenden. Eſſad beſtreitet ferner, daß ſeine Truppen mit denjem⸗ 
gen Dſchawid Paſchas einen Kampf gehabt oder daß ſir Gewalt⸗ 
taten begangen hätten. 

Wien, S8. Mai. Wie die „Albauiſche Korreſpondenz“ meldet, 
vertrieben nach dem Abzug dei Serben aus Aleſſiv die Wirditen 
und Maliſſoren die noch dort befindlichen Montenegriner und hißten 
die albaniſche Flagge. 

Belgrad, 7. Mai. Die ofiiziöſe „Samouprawa“ meldet: 
Die Nachricht, daß General Bozowitſch mil Eſſud Paſcha zuſammen⸗ 
kam und ihm allertei Ratſchläge ertellte, iſt böswillig erfunden. Der 
General und ſein Generalſtabschef Pawlowitſch befinden ſich in 
Soloniki. 

Konſtantinopel, 8. Mai. leber das Küſtengebiet des 
Wilajeis Smyrna ijt der Beiagerungszujtand verhängt worden. 

  

       
   

  

   

   

  

   

   

   

  

   
   
    

    

  

   

  

    

   

ÆE
 
E
,
ẽ
ð
ỹ
¶
x
,
ʒ
 

Æ
 

* 
2³
n 

    

ů 

.
—
 

  

         

       
           

  

   
             

       

  

     

ü 

2DIS. das Stiick     
Jede Schwache Bouitkon oder Suppe, ebenso Suucen, Güemüre 

àdαιdα Salate erhalten augenblicklich Kräftigen Wohlgeschmack 

derch NTusatz elnixer Tropfen MAGGI MWürze. 

Druhefläschehen 10 Pig. 
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Prüſungs Anz. 
Knab.⸗-Stoßanz. E. 3. 1       

  

en v. 1.9—„ 
Burſchen-S en 

adlen Dreislage E 
lafröcke. Gummimäsrtel 

Bunte u. weitze Weßen 
Knaben⸗Ullter.⸗Pyfacks u. 

in aroßer Asswahl. 

ADung f. Alle ewerlt 
Stofflager z. Eics, Anf. 

Herrxen⸗Artikel. 
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Faſte Pe 

Goldene 10 
    

    

    

        

            

    
          
    

    
      
          

  

  
  

     
Weit er der Teer gicht r. 

Steckr er ſir erß fein Pieif Ben an. 

Denzig. Breirgaße 10 

Sc:Rohleng., rt. K. 2. Eig. 

Für deſonders Korpulente 
Herren in aen Weiten 

Was draus fü Unheil kann entſtehn. 

Sann man auf Dieler Bilde ſehn: 

Ein Herr, der grade geht vorbei, 

Krietzt auf den Kopf ben ſchwarzen Srei. Daß fie ihm neue Kleidung reich! 

         

  

    Zur Gold'nen Zehu eili er jogleich, 

 



Letzte Nachrichten. Sieme. Miuchie. Mimei, Lerind Hols. Helse, ami ih, Wounevlu, 

  

     

    

     

  

5 ůi 
Gelegelt: Zeuny, Khuren, anbak , leer. 12 

Berti n. 8. Mai., Lom Regterungsjubildum des Raifers. Moriß, Aiefab, en Auw, ori,. Epers. Eiver 16 Bucken- Caltos, Einſiimmig fämt die Damenwell das Laß „Wirt m. Eoete hoigend an ilich ſeer Resters der Fohkken, staniasbers Reſtlad Güter, Bonde. Moſenbaumn Genl. 
DE 

aiſer wird, altem Brauche ſolgend, anläßlich ſeines jegierungs- idvd). ‚ p lubiläums eine Amneſtie erlaſſen. Man werde, ſo wird dem Geteeidi. Bom b. Mai. Blatte berichtet, nicht feyl geher. wenn man unninimt, daß ſie nicht Anvenonnnen: Proſper, Kreiſchmer, Swanſea. Kohten. Fyrieda, über eine Strafgrenze von etwa fechs bis acht Wochen oder 500 Urüsk⸗ MRuttrrbam, hometsmehl 1 un —— ſcelg vpen ſßehe aiaueſlhe in ben daß polllihe Ankommend: i Dampfer daß zur Slecke kines, roſigen, lugendfriſchen 35 harten Teints 
lei taum wahrſcheinlich. Ebenſo ſtehe nicht zu erwarten, da politiſche 

tecken ferd Uuli 
WI ‚ — Llltenmilch-Seile 

Gergehen in weiterem Maßhe von der Amneſtle getroffen werden. Geſchäftliches. veoy, MrCMann 4 PqI Aabebeuf, 2 St. s0 Pf. em verzialhes ( Schiffsverkehr. Die Firma Slegfried Jüttner, WBarderobengeſchäft, Danzig, Ait,] Miittel iſt uuo dielelbe ein zaries, reines Gelicht erzeugt. Ferner macht Reulahrwaffer, 7. Moi. Wind N0 kadtiſcher Graben 9, veranſtaltet heule und morgen ertra biuige Eream „Daòa“ (Ailienmlich-Fream) 
v ö Tage für Herren⸗Anzüge, worauf wir unſere Leſer noch ganz be⸗ Angettommen: Hertha, Schöllermann, Allinge, Steine.- Oddfried,ſonders aufmerlüſam machen. Wir bitten, bas heutige Inſerar zu Boreſen, Skien, Salpeter. Ahus, Johanſſon, Röntusaberg, leer beachten. 

role und ſprde Haut in einer Nacht weiß u. ſammetweich, Cube 5% Pf.       
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Circus 
Adolf Straßburger 
Dae, SOlIHdbend 
Sonntag, den 1l. und Hontag, den 12. Mai (Pfingsten),e 

2 Fest-Vorstellungen 2 
nachmittags 4 Uhr und abends 8˙,. Uhr 

In den Dachmillagsvorstellungen ein ungekütztes Rbendprogramm bei 
halben Eintrittspreisen lür Kinder Unler 12 Jahten. 

Danzig      

  

      Echte panama,Hüte U 
von B. 5 

Panamau-Ersdutz 

  

    

  

von 7.45 Ak. irn 

Enorme Auswahl. Eillige Preise. 
klervorragende Ougittäten. 

  

     
Nax Strauß 

(i. m. b. H 

113 Breitgasse t3 

S. Cohnn lange Brude 13 
LVWischen Johannis- und Häkertor. 

Eerren- und Xonfirmanden-RHnKUge, 
kläte, Mättven, Schirme, Stöcke, owi⸗ eEA L, : sömtliche Arbeiter-Honfektion: Günstiges Ungebot! 

SroSSe AuMiilil. * Villigsté Preise.] Solange der Vorrat reicht! 
8 Berta von Suttner: 

     

   
  
           Anẽ?: 

PDfingstsonntag und Pfingstmontag, 
vormittags ab 10 Üüht: 

    

    
    

        

   

  

  

    
Echten seibst- n es. 
Lekachelten C 

     
   

  

iSrscρau, 50ie RuSsS 
ländischer Haustiere.        

Vähfend des besichſigung: 

Gr. Prbinenaden-Konzest 

Krieg dem Krieg 
(Veb. 1 Mark, hroschlert 0, 0%, Joh. Kostuchowski, Danzig-Schiidlitz 2. aepeiseſ, 

———— Mr. 113. ů — Duſhhgndang Fuuswafht 

—— üüü Danzig, Paradiesgasse 32. Danziger Eahrrad-Zentrale 

Fahrrädere Schweinefleisch 

(-iKο, AIrignt, Keroplan 

billig zu haben, von jetzt ab 
380 fg. Pro Pfd. 

Sämtliche Zubekörteile : kigene Reparaturwerkstatt. 
„ LL nhaber Ernst Böhl 
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Dienstag, den 13. Rai, 8“/, Unr abends: 

EI 25 f;ů ů N ü —— G 9— * 00 U 

rütt kein zirzensischen Programm. ü 

ů Kel, üdluing Kriüger & 
EUim Stadhheateij. 

  

    
   

  

    

  

       

  

p. Pid. 50 und 60 Pig., 
zehr gute Ouülität. 

Fauigraben 21. 
    

Kalbfleisch 

XIII        

   

   

  

   
      

    
Billeit-Vorverkau 

Ifſüng Ferten gu Hrhged, etenmrtt 34 

   
GEEnb   

     
   

Danzig, Rreitgasse 78. 
WEIAAAS      

Sämlliche Varkei⸗ aad Gewerkſchnſts⸗Liletathr eerwdesgeleeßerer, empfiekit Buchhandlung „Volliswacht“, Danzig. Paradiesgaſſe 32.] Heilgehilfe, Tiſchlergaſſe 2 
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PVersand noch u,πrts 
umier Nactmahrne
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3. Beilage zur Volkswacht 
Dangis, den 10. 

  

    

  

——.—. 

  

‚ benutzt die Pfingſtfeiertage zur Aoitation für 
ô die Landtagswahlen und für die Volkswacht. 

  

* — — — — * 7 
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Dieſe Aummer umſahl 14 Seilen und Die Ilüft „Dle neue Welt“. 
—222—— —— 

Genoſſenſchaftsbewegung. 
Der Bund der Candwirle und die D0sMee. Die Groß⸗ grundbeſitzer, obwohl elfrige Ausnutzer vor a leimn der ſtaatlich be⸗ Hünftigten Genoſſenſchaſten, dulden, wie gahlreiche Vorkomumſſſe in jüngſter Beit beweſſen, nur in ſeltenen Gällen, daß „ihre Leute“ ſich die Vorſeile genoſſenſchaftlichen Handelns zunlütze machen, und bicten alles auf, ſie von den Konfumwereinen ſernzuhulten, ohne ihnen natürlich eine augemeſſene Entſchädigung zu gewähren. Ge⸗ nan ſo feindſelig benehmen ſie ſich gegen die „Volksfürforge. So hot der „Bund der Landwirke“ eine „Prämien ſparkaſfe“ für Angeſtellte der landwirtſchaftllchen Betriebe, Arbeiter, Dienſt⸗ boten ſowie deren Familien gegründet. Durch ſein „gemeimütziges“ Unternehmen will er den Sparbetrieb und „die Heimatllebe und die Berufstreue“ der lundwirtſchaftlichen Arbeitnehmer fördern, das heißt auf gut Deutſch — er will ſie danternd an die Scholle feſſeln. Dieſer edie Zweck ſoll erreicht werden, indem die Arbeilnehmer duirch einen Verſicherlungsſchein verpflichtet werden, in einen wöchent⸗ lichen Lohnabzug von 50 Pfennig bis zu 3 Mart zu willigen. Nach jedem vollen Dienſtjahr ſollen die Arbeitgeber 10 Prozent der Er⸗ ſparnis des Arbeitnehmers zu dieſer als Zuſchuß leiſten, Zu außer⸗ ordentlichen Prämien in Höhe von 20 bis 100 Mark wollen ſich die Agraxier nach 5⸗, 10⸗, 15,, 20⸗und 25 jähriger Dienſtleißteng des Arbeiters verpflichten. Auch die Prämienſparkaſſe loll bei einer derart andauernden Knechtſchuſt bei einem uUnd demſelben Arbeit⸗ geber oder deſſen Rechtsnachfolger die Arbeiter beſonders „prä⸗ Mileren“. Mit dem Köder der Juſchußpträmien hoffen die Agrarier alſo dir mittelatterliche Leibeigenſchaft wieder eilnguführen. Während die Agrarier ſich „das ſelbſtwerſtändliche Recht“ vorbehalten, ihren Lahnſtlaven jederzeil einen Fußtritt zu geben, ſollen dieſe durch den ſauberen Plan dauernd auf elende Vöhne ſeſtgelegt werden. Mon ſpekuliert immer noch nach dem Sprichworte: „Die Dummen werden nicht alle“. Der Haß gegen das Eindringen der Volks⸗ fürſorge ouf dem platten Land iſt nur zu begreiflich. Die digene Anitlative dervandarbeltker iſt es, welche die Agrarier ſürchten — auſ dem Geblete der Volksverſicherung wie auf allen anderen Gebieten. 

  

  

  

Jugendbewegung. 
Arbeiterjugendbildung in Dresden. Oer Jugendbildungsverein lann auf eine fünfjährige erfolgreiche Tätigkeit zurückbliken. Die Mesjährige Generalverſammiung wiederun ſchöne Fortſchritle, die zum Teil der Neuregelung der Leitung und dem dadurch be⸗ wirkten innigen Zuſammenarbeiten mit der erwachſenen Arbeiter⸗ ſchaft zu danken ſind. Mit wenigen Mitteln ſind künſtleriſche und geſchmackvolle Veranſtaltungen geboten worden, u. a. zwei Sinfonie⸗ toinzerte und ein Handwerksburſcheniederabend, die äußerſt zahlreich befüucht wäaren. Die Aufklärungs⸗ und Agitationsarbeil wurde planmäßig belrjeben. Insgeſamt fanden 1509 Veranſtallungen 

Jos Hröfpe 
   

    

Abende, 188 Spielabende, 71 Wand Geſongsabende, 123 Diskuſſtonsabend lungen, 35 Exkurſtonen, 69 künſtleriſche Veranſtaltungen, 89 Ta⸗ geswanderungen und 182 Halblagswanderungen. Die gewaltige Erziehungsarbeit wurde gelohnt durch das Wachſen der Mütglleder⸗ 

illufirierie Beiiuge ſtatt, darunter 9 Vortragsreihen, 311 Einzelvorträge, 133 literariſche Danziger Viehprelſe erabende, 1 12 Vieder⸗ und 
e, 137 Mugliederverſamm⸗ vom 6. Mai 1913 

pro 30 Kllo Lebendgeulcht: 
Ochſen: Vollſleiſchige, Jusgemäſtete höchſten Schlachtwerts, die noch 

0 Verichtsſane — 3 nicht gegogen haben (ingeiocht) 46—48 Mhk., Vollfleiſchige, ausgemäſtete 

een ee ee n in Klter bon 4 ⸗7 Jahren (0 Ml., junge e nichi ausgemäſlete 
‚ 

„. ruf“ in der „Dresdener Voltszeitung“ Jugendheime in einzelnen Bezirken ka ſlalten. Auch die Gruppe Radebeul ha Zeldzuges der Vehörden, die ſie abſolut zu einem poliliſchen Ver⸗nährte ältere 3740 Mi., gering genährt 

b und ältere ausgemäſtete 42 44 Mi., mähig genährte junge, qut ge; 
und die gut ausgeſtaiteten nährte ältere bis 00 Mil, gering genährte bis 0l, Mül. men der Sttwegung gut zu Vullen: Wollfleiſchige, ausgewachſene höchſten Schlachtwerts 46 17 

i ſich gut entwickelt, trotz des Mk, voulleiſchige jlingere 40.—-4 Mk, maͤhig 555 juuge und aut ge. e bis „5 Mn. 
ein flempeln wollten. Die Einnahmen und Ausguben bilanzieren Färſen und Kühe: ſh, ausgemaſtete Füeſen höchſlen 
mit 3200 Mutk. Die Einſehung einer literariſchen Kommiſſion, Schluchlwerls 00-00 Mih., vollſte ſchige, ausgemäſtete Rühe höchſten 

die die Auſgabe hat, die Gruppenprogrannne nach künſtleriſchen Schlachtwerts bis zu 7 Jahren 46.—4 Mä., Gitere ausgemäſtete 
uind äſthetiſchen Geſichtspunklen zul prüfen und den Jugendlichen aulldh ſoniſt mit Mal und Tat gur Seite zu ſtehen, hat ſich gitl be⸗ währt. Ihr iſt das gute Gelingen der ſonders der Konfirmandenſeiern zuguiſchreiben. Der Jahresbericht Kälb bildete in allen Teilen in ſehr erfreuliches Bild der Fortenlwickelung kälber des Jilgendbildungsvereins. 

und wenig gul entwickelte jlungere Kühe und Färſen 36 96 5 ti, g genährte Kuübe MMüieũ W. 31 Mn,, gering genährte 
chi . Kühe und Färſen bis 27 htl, edenen e und be⸗ * weibemi tſte und e Kanerz, Hapallender, Keumte Miaſt 70- B0 Mü., feinſte ‚ 55.—60 Mli., mittlere Maſt- und beſte S bee 45—D½ Mh., geringere Maſt⸗ und gute Saugqkälber 34 -A.A K., geringere Saug⸗ hälber bis „l) MiII. 

  

  

  

Induſtrie und 
Vörſenſpetutallon des fönigs von Monlenegro. Dem „Vör⸗ Schweine: ſen⸗Courier“ wird aus London geſch 

jeinerzeit nuich ſehr genau über die Inter mitglieder an der amerikaniſchen Mareonigeſellſchaft unterrichtet fleiſch 

  

waren, ſpricht man liber ausgedehnte 
nen, die der König der Schwarzen Be 

Schaſe: Maſtlämmer Uind jlingere Maſthammel 0b Ml., ällere Maͤſthahmmel, geringere Maftlämmer und gut genährte junge Schufe Bl‚i W Mk., inäſtig genährte Hamtmel und Schaſe (Nerzſchaſe) bis 3n Mu. 
Handel.    

Feltjchweine Uber 150 Kilogr. Lebendgewicht 55 Mik., hige von 120 ⸗150 Kilogr. Lebendgewicht 61—54 M., L 1U0- 120 Silogr. Sebendgewicht 4)—52 Mk., voll⸗ * von 80 100 Kilogr, Lebendgewicht 47—1 Mu., weine unter tßi) Kilogk. Lebendgewicht 45 —43 Mh., 

    

ꝛeben: „In Citykreifen, die vollſteiſch 
eſſen engliſcher Kabineits⸗ vollfle 

       

  

0 Schwb— 
Börſenſpetulallo⸗ vollfleiſchige S. 

rge in Geibſang niit einer ausgemäſtete Sauen 4%—1 Mu., unreine Sauen und geſchnittene 

    

  

franzöſiſchen Bank in Szene geſeht habe. König Mikita foll, kurz] Eber a 41 i. por dem Ausbruch des Krieges, an eine 
ſein, umt ein Darlehn auf 250 000 Pfiu 

Pariſer Bauk herangetreten 
Id Sterling zu erlangen, für   bas er 10 Prozenk Zinſen ofſerierte, Dieſe Banl lieh die Summe] Amtliche Notlerungen der Danziger Vörſe 

dem König jedoch zu 3 Prozent, machte aber zur Bedingung, daß er einem Süyndika'l, das die Bank gründete, kurz vor Autsbruch des vom 7. Mai. Krieges das genaue Datum des Begi 
kannt geben mi König Nikita ſor nig Niki 
Verketer in Naris, ein Hetr Miuchkov 

   wohl, ais auch jein rühriger fnotierten Preiſe 2 

    

    

uns der Feinzſeligkeiten be⸗ Für Getreid ‚ und Oelfaaten werden aujer bem 
Lansenpe Fahtorei⸗Proviſian uſanre⸗ ſtäufer vergütel. 

    40. ich, ſollen an dem Syndilatmäßig vom Käuser an den Dert beteillg ſein. Dieſes Syndikat ſoll nun während der letzten Mo⸗ Welzen per Tonne von 1000 Kiilogr. nate Milionengewinneein geheimſt haben, ganz apart in frigene Rechnung in Budapeſt— Wiſi 
cteii, Nio Tit Canadian Paci⸗ - ben Als vie Stüuaton 0 Veitan Roggen per Tonne von 1000 keilogr. 

davon ſoll aber Nikita auch auf ri 
Paris und Loydon in Melta 
fics und De Veers ſpekuliert ha 
imm plötzlich eine günſtige Wendung 

  

    

    

      

  

känd. pochbunt und weiß 742 Gr. „he vns. veg. inländ h. Er. 205 Mk, beg. inländ. rol (e— 74% Gr. 165.-201 Mih, bez. 

  

nahin, wurden die Pariſer inländ. grobk. 702 — 714 Ur. It Mt. beg. Spekulanten überraſcht, da ſie jich noch nicht gemigend gedeckt] Gerſte ohne Handel. hatten. Um dies zu ermöglichen, ſoll 
die Stutariaffũ 
gen, die frühere, in der ruſſiſchen Preff 
beſtätigen, geben dem Balkankrieg eine 
rend Tauſende von Männern auf den 

  lite auſ die Spitze getrieben haben. Dieſe Mitteilun⸗ 

der König von Montenegro Haſer per Tonne von 1000) Kilogr. 
  

  

inländ. 145 is Mz. bez. berbreitete Behauptungen] Kleie per 100, ilogr. ſee häßlicht Mot.e Wah⸗ Weizen⸗ 9,Ll) 9,70 Mk. brz. 
Schlachtfeldern verbluteken Mogden, JM ibſσ M. bez. haben „königliche“ Börſenjobber durch die Opfer ihre leeren Taſchen Der Vorſtand der Produktenbörſe. 

füllen können.       

Spialnboiß Ianiiss frrheper. Ipt FrfassM 
          

  

LWtu, Leder- und Manchesterhosen, Köper., Pijot- und Drillich.-Jaccen. Barchent., Flanell- und Leinenhemden, hlaue und karterte Blusen, Maler- und 
Schrütsstzerkittel, Böy- unc Erisauehosen, Maurerhosen und Jacketts, echtes Marine-Arbeitszeug, ganze Seemannsaustüstungen, Oelzeuge. E Nur erprobte gute Oualitäten Zu bekannt billigen Dreisen. 

E 
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i U. C. Ste I 2 U ů Fischmarkt 28, 29, 372, 33, 34. 

ů MIHN ü ü i ů baee 0 W — Uuluir 
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Hulihiig 
Steite u. weiche 

Aerrenpiütp     
und Knahen. 
Krawatten, Huthaus London 

Nur 2. Damm Ke. d0. UIlbat Mupsde! 
— 2%% eeettee %% 

Fragen Sie ven Sie wollen 77 

  

  

  

ů L.Nahuurte:Scunamse P! 
2 ieder Art, 

Möbe! aniche Sardinen, Länſer 

i Herrenau Damenne 
ü Wauf Nirgends zu beaueneten Dedingungen 

W ů Dagobert David 
5 Danzig., Altſtädtiſche. Graben Nr⸗ 11 

4 SMeuüitrtlt Pthitunt, Ptiskchtmte Kicüctuahne bti Eittits Ind ruufheitsiällen.   
M. .ceeeeeeeeee %%%%%%eeseseseeeeeeesss6, 

üehl U. ̃ 
Nur 2. Damm 10. 

    Mültzen fur Herrent 

SH
SH
SD
PD
HR
DD
CD
CP
CD
PC
DP
CD
CD
PD
PD
PD
PD
PD
PD
DP
DP
DP
DP
DD
PD
PD
PD
DP
DP
DP
DP
DP
DP
DP
DP
DP
DD
DD
DD
DD
 

    
      

  

pfingst-Ge 
lür Henmte, Private, Wanu, Arine, 

Kindér ist sin 

Sprechapparat. 
Die gröbte PFreude in der Familie. 

Joder fündet bei der irhhhltigston Auswahl 
unsöres grösaton Laxers elwüs Passéutesn heränn. 

Sprechapparate 
I 10 Hiit an Die il Men Sopantesten, en, Muf Teilzahluutg. 

Pfingstplatten 
hwi« sümtlicheée Meuaufnahmen ans: ů 

Puppctlen, Fiimzauber, Die beiden Husaren, „owie 
Alarmierung der Straßbburger Garnison, Kinokönioin, ſe 

Zigeunerprimias, Extrazug nack Nizza Vô 
—.— auf IL'lattenn 1.25 bis 2.00 n. 3.00 Ak. — 

      Grhise nud 

    

    

    
          
        

     elübas Ir Mistcreteg 
  

    

Julius Bogusch, G. m. b. fHi. 

Danzig, Melzergasse l. 

  

    

  

sind die bevorzugten Marken: 
  

Gedania -⸗-Pfeil- 
Viktoria - Pre 

Sind die hbesten 

Fal 
   

  

  

      

        

   

   

  

      

Neu ee Danziger Hut-Centrale eu ehael 
Acllei- Lawendelgasse 9, an der Markthalle, nebeu Hotel de Stoip. 

FAUier Soerialgeschäft tür somiehe Herren,Artitel. 
1 ln grober Auswahl: Hiülte. Möhen für Herren u. Kuaben, Krawyatlen, 

S/to LEE Stöcke, Schirme. Trikolagen. tederwsren, sovj, ꝛche Beruls- 
kieidung in nur reullen Oualitäten bei billigen Preisen. 

Danziger Hut-Sentrale, Lawendelgasse 9. 

  

  

Arithur Dahlimann, 
5**5 

Telel. 433 Danxig-Langfuhr Telel. 233 

klauiptgeschäft Hauptstr. 27. Flllale Neuschiottland 16-17. 

en gros „Zur weissen Hand““ iu detail 

Mohl. V. Eobrans-Aanclucg 
Lager sämtlicher Hülsenfrüchte, Oraupen, Grützen, 
ferner skmtliche FettWwaren, Marmeladen und Honig. 

  

  

  

  

  

        
  

    

  

  

  
        

  

  

          
  

    

   

    

  
  

  

Inhaber: Fræ. Bemp 

llie Wabsen, Kartoffel Hefen-vVerkauf Kar toffel 

leislungsfahigen Helanla. Len ů — — — 
2vellässigen V„s s3s lo „ 130 5 un ultch Der Vec! E Machl. 
dilligen — LDohbewacht, 32. 

in. Qualität Adler Viktoria ü — Graudenz. ů 

Unerreichten Navell ur San ] Moden Rr 57 2 Noden ne. 7Äj Mauel r s 0O 

Marken der Firma ——.— —10 —— Hotel zum Kronprinzen 

Stielow * Förster 
Fernruf 295 sehgenüber dem 

Benerallkommando Elisabethwall 6 

  

   
      

  

Uniere Thorner Straße 26 
emplithnt seine soliden sowie bequemen, neu renovierten 

PFremdenzimmer von 1.00 MK. an. 
Saubere Betten. Gütte bürgerliche Küche. 

Mähte tdies Bahnhofs.      
   

  

  

— Nauit 
    

errenartike! 
    
bei Fritz Eder vorm. paul Ormem, 

Danzig, Kohlenmarkt 8. 490 

  

    


